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2. Jahrgang

Die sabotierte Abrüstung.
Drei Fragen de« Grafen Bernstorsf.

© Genf, 13. September.
Im Völkerbundsausschub für Ablüstungsfragm rich¬

tete ReichstagsabgeordneterGraf Bernstorff  an den
Präsidenten der Kommission, den tschechoslowakischen
Außenminister Bene sch, die Anfrage, wie die Erklä¬
rung en desPräsidentender Kommission  auf-
zusassen seien, nach denen die Abrüstungskommission nur
mit der Beschränkung nicht aber mit der Her-
abseßuna  der Rüstungen sich beschäftigen solle. Cr st!
der Auffassung, daß die Kommission sich mit einer Her«
absetzung  der Rüstungen zu beschäftigen habe. Sin«
Konferenz für die Beschränkungen »är « keine Ab«
rüftungakonserenr.  E » wäre zwecklos, «ine der«
artige Konferenz einzuberufen. Deutschland  bade die
Abrüstunasbeftimmungcnde» Friedensoertragr» bi » zum
letzten Punkt durchgeführt,  für Deutschland han¬
delee» sich jetzt darum, datz di« übrigen  Mächte, di«
im Versailler Vertrag festgelegten Berpflichtun«
gen  zur allgemeinen Abrüstung entsprechend den Be«
stimmungen, durchführen . Graf Belnstvifs richtete an
den Prälidenten die Bitte, ru dieser üiraae Stellung ru

nehmen. Es bandele >t<v hfervel um eine grundlützliche
Frage, denn in dem Bericht der vorbereitenden. Abrü¬
stungskommission befinde sich ein deutscher, ein englischer
und ein französischer Entwurf für di« Präambel . In allen
drei Teilen werde von der Herabsetzung,  dagegen
-nicht von Beschränkung  der Rüstungen gesprochen.
Graf Bernstorsf wies in seinen Ausführungen weiter dar¬
auf hin, datz der Vorsitzende Bene  sch in seiner Erklärung
aus den Zusammentritt  der Abrüstungskonferenz hin-
gewiesen habe, ohne  jedoch hierbei den Termin  für
den Zusammentritt zu erwähnen. G» müsse jedoch daran
erinnert werden, wa« bei denr Abschluß der Tagung
der vorbereitenden Abrüstungskommissionder Vor¬
sitzende Laudon nachdrücklich erklärt  habe, datz
die Konferenz noch in diesem Jahr«  wieder zusam¬
mentreten werde. Gras Bernstorfs richtete sodann an den
Präsidenten die zweit« Frage, ob dir Abrüstungskon¬
ferenz noch in diesem Jahre und zu welchem Zeitpunkt
zusammen treten werde. Er müsse dringend auf bal-
big »» Zusammentreten  der Konferenz drängen.

Vtv  ungarifch-kumänische Streitfall.
Keine Aussicht auf Beilegung.

© Genf. 13. September.
In den letzten Tagen sind fortlaufend Verhandlun¬

gen zur Herbeiführung eines Kompromisses in dem un-garisch-rumänischen Streitfall geführt worben. Gegenwär¬
tig gehen die Kompromitzverhandlungcn hauptsächlich von
dem tschechoslowakischen Außenminister aus, der der un¬
garischen Regierung vorgeschlagen hat, ihte Entschäd,-
gungsansprüche  wegen der Enteignung des ungari¬
schen Grundbesitzes an Rumänien auf 17 Jahre zu-
rückzust eilen  und auf die Zuständigkeit des gemischten
ungarisch-rumänischen Schiedsgerichtshofes in Paris in
allen Agrarfragen zu verzichten. Dieser Kompromiß-
Vorschlag  ist jedoch von ungarischer Seite kategorisch
abgelehnt  worden. Zur Zeit wird die Streitfrage von
einem Juristengcemium unter dein Vorsitz des englischen
Autzenministers Chamberlain geprüft, dem Sciaioja. Ce-
lil Hurst, MinisterialdirektorGantz, Fromageot und Ville-
gas angehören. Die Verhandlungen gestalten sich nach
wie vor außerordentlich schwierig.

Man erwartet, datz der deutsche Reichsautzen-
minister mit Briand und Thamberlain  über
riese Angelegenheit eine längere Besprechung haben wird,
>a Deutschland, wie aus dam Verlauf der jetzigen Rats-
agung bekannt ist. den Standpunkt vertritt, datz auf

Grund der bestehenden Friedensverträge eine Beeinträch-
igung der schiedsrichterlichen Bestimmungen nicht statt-
inden dürfe. Trotzdem Thamberlain neuerdings zu ver¬

mitteln sucht, ist kein « Aussicht auf Beilegung
der Streitfalles vorhanden.

Die Lotalrwbesprechrrngen.
Die Alliierte« gegen de« Zusammentritt der Mächte.

© Genf. 13. Septembe»
Der Zusammentritt der Locarnomächt« nach»or der

»« End« dieser Wach« vorgesehenen Abreise Thamberlaina
«nb Briand» scheint nach der gegenwärtigen Lag« »w«ifel«
Haftz« werde«. Bo» französischer und anch eng«
lisch«, Seite zeigt man wenig Neigung  zu einem
Znsammenttitt der Locarnomächte. da man hierbei schein¬
bar eine Aufrollnng der Rheinlanbfrage  von
deutscher Seit« befürchtet.  Die Verhandlung«!, hierüber
sind gegenwärtig noch im Gange. E» mutz jedoch schon
jetzt darauf hingewiesen werden, datz von deutscher Seit«
da, Zustandekommen einer Besprechung der Lorarnomächte
dringend erwünscht erscheint, da hierbei zum letzten Mal
auf der gegenwärtigen Tagung de» Bälkerbunde» die Ge¬
legenheit gegeben wäre, bei den alliierten Autzenminister«
noch einmal eindringlich auf die Erfüllung der Deutsch¬
land gegebenen Rückwirkungsversprechungen hinzuweisen.

beoen Formationen, sowie«in Dutzend » kabsoffi-
zier «. Dnrch bl« Zurückziehung de« Bataillon, Jnsan-
terie wird nunmehr auch di« zweit« Rheinbrigade auf
drei Bataillone reduziert.

-u-

Der Abbau der Besahurigstruppen.
Di« Verminderung der englischen Kontingente.

♦© London. 13. September.
Offiziell wird mitgeteilt, datz die Frage der Zurück¬

ziehung eines Teiles der britischen Besatzungs-
truppen  auf Grund des englisch-französischen Neberein-
konunrns nunmehr im einzelnen geregelt  wurde.
Danach wird ein Bataillon Infanterie in Starke von
7vv Mann  zurückgezogen, ferner 300 Mann aus an-

polens Sicherheiisbedürfnis.
Ein Versuch mit der Sowjetunion?

dw Berlin, 13. September.
Au« gut unterrichteten Kreisen wird berichtet, datz

die polnische Diplomatie  sich gegenwärtig ernst¬
lich mit dem Gedanken trage, der Sowjelregierung
die Enthaltung Polen»  von jeglichen antirussischen
Pläne« zu garantieren  gegen ein sowjetrussisches
Desinteressement an der Wilnafrage.  Polen
sei entschlossen, sein Genfer Fiasko durch eine neue
Schwenkung  nach der sowjetrussifchen Seit« hin wett«
zumache« und zwar durch die Anerkennung des rus¬
sisch,litauischen Garantievertrage»  von1926.
Bon einer solchen Politik verspreche man sich eine» pol¬
nisch - russ Ischen Garantievertrag  nach dem
Muster de» Berliner vertrage,.

Rußland und die Mbrmsung Rakowski-.
Einschränkung der kommunistisch«» Propaganda in

Frankreich?
V Riga.. 13. September.

Wie au» Mo,kau gemeldet wird, ist dort bei der
Sitzung der Sowjetregierung über den Beschlutz de« fran-rissschen Kabinette»bezüglich der Abberufung Ra-owski»  beschlossen worden, datz Rakowski zunächst
einen U»rlaubantritt  und sich nach Moskau begeben
soll. Die Sowjelregierung sti der Ansicht, datz die Tätig¬
keit Rakowskis nicht über den Rahmen der üblichen
diplomatischen Tätigkeiten eines Botschafter« hinausge-
gangen feien.

Der Rückttttt Rakowski» wird zweifello» «inen ara¬
tzen Einslntz auf den weiteren  Verlauf der russisch-
ftanzösischen Verhandlungen ausüben. Wer an die Stelle
Rakowski» treten wird, ist noch nicht bestimmt. Al, Nach¬
folger werden Kreftinskl und Jureneff  genannt.
Offiziell  weift die Sowjetregierung darauf hin. datz
«» einen Konflikt  zwischen Mo»kau und Pari» nicht
gebe.  Dt « Sowjetregierung sei an der Brsserung der
russisch-ftanzvsischen Beziehungen interessiert. Wie «»
heitzt. soll di « kommunistische Propaganda in
Frankreich eingeschränkt  werden.

Neues vom Tage.
— NetchDiknnzjler De. M« { sprach dem Evangelischen Ober-

ttechenrat zum « blebe«, seine» Milche « vsteprafidenteo, de»
Oberdomprediger» D. De. Paul «»nrad, telegraphisch fei« her»,
llchfte, « Meid an».

— 3tu «»dgälligeu « eschlntzfaffnng über dl« Besoldung«.
Verlage wird da» ReichSkabinelt am D»«nrr»tag zusammentrcten.

— von unierrichieter Seit« wird mitgeteilt, datz entgegen
de« zahlreiche« andcrSlauicnden Meldungen die hessischen Land-
tagSwahle« in der zweiten Hälft« de» November nicht stattfinden
werden, da am 20. November da» Totenfest und am 27. November
der erst« Advent ist. Die Wahl kan« daher nur vorher oder später
ftattsinden. Sin genauer Termin ist »och nicht bestimmt.

- In Viens saud dt« augekttndigte»wett« « «»sprach« »wischen
De. Stresemann und dem litauische» MinisterpräfidentenWolde»
«ara » statt. Dl« Unterredung, di« längere Zeit dauert«, bezog
sich aus di« Memrler Vorgänge«nd di« mU de« Memelgebiet
zusammenhängenden Streitfragen.

—Der „Matin- berichtet, datz anlätzltch de» t« der Nakowskt-
assärr zwischen Part » »nd Mo»ka« stattgehabt«« Notenwechsel»
Tschitscherin Briand den Vorschlag gemacht habe, zwischen Frank¬
reich und Rutzland ei« Freundschaft»- be»w. Ntchtelnmlschnng»«
abkommen abzuschlietzru.

- In dem Prozetz gegen 2« Spion« und Terroristen vor
dem Leningrader « erichtthof wurden nenn AngeNagte»um Tod«
nnd IS zu üiefängnisftrafen von sech» Monaten dt» zu acht Jahre«
drrurtrUt. vier wurden sreigesproche«.

Günstige Aussichten.
In der letzten Zeit stick» in der Oessentlichkeit mehrfach

Stimmen aufgctaucht, dir in der Beurteilung unserer Wirt¬
schaftslage einen gewissen Pessimismus zeigen. Dem tritt
nun «in berufener Kenner unserrr Wirtschaft mit Nachdruck
entgegen, Geheimrat Kastl, geschäftsführender Präsidialmitglied
des Reichsverbandes der Deutschen Industrie. Dieser nalim
jetzt nämlich auf einer Jnbustriellentagungin Halle Gelegen-
oeit, „Dtißverpaildnisse", zu denen anscheinend nach seiner
Ansicht bi« bekannte Rede des GeheimratS DuiSberg auf der
Frankfurter Tagung Anlaß gegeben hat, auszuräumen. Geheim¬
rat Kastl führte u. a. auS:

Wenn auch nicht alle Teile der deutschen Industrie aul
dem englischen Bcrgarbeiterstreik Nutzen gezogen haben, so wird
man sich doch nicht darüber hintvegtäufchen können, daß sich,
in der Gesamtheit gesehen, in den letzten zwölf Monaten ein
Zustand berausgcbildet hat, der unS in jeder Weise mit Freude
erfüllen kann, und wir haben die Pflicht, sowohl in unseren
persönlichen>l»d betrieblichen Maßnahmen, als auch in der
allgemeine» Wirtschaftspolitikuitd Finanzpolitik sowie in den
Acilßcriingen verantwortlicher Wirtschaftssührer cs so cinzn-
richten, daß dieser Zustand nicht nur erhalten bleibt, sondern
auch gefördert wird. Wir wollen nicht von der These auSgchen,
daß eine Konjunktur unter ollen Umstände» wieder abflauen
und in einer Krise ende»! muß. Dafür ist die laiigandaiicrudc
Konjunktur in Amerika ein Beispiel.

In bezug auf Deutschland haben di« Amerikaner Ver¬
trauen, daß die günstige Entwicklung auch bei unS aiihält. Auf
Grund dieses Vertrauens hat Amerika in den beiden letzten
Jahren Deutschland auf den»Kreditivcgc geholfen. Es ist eine
falsche Auffassung, ivenn »um glaubt, daß die Erwähnung
unserer Verschuldung dem AuSlande gegenübcr schon ein
Grund wäre, nur hier etwas PessinnSmuS festzustcllen. Jede
kapitalistische Wirtschaft muß sich veicschulden, wenn die Jnland-
kapitalbildung der wirtschaftlichen Entwicklurlg nicht nachge-
koinineil ist wie jetzt bei unS. Wenn auch ohne weiteres zu¬
gegeben ist, daß eine große Zahl von Krediten falsch verwendet
worden ist, so darf das darüber nicht hinwegtäuschen, daß
unsere ivirtschastliche Entwicklung in den letzten Jahren im
wesentlichen aus dem Auslandskredit basiert und wir auch in
Zilkuuft mit Auslandskredit arbeiten müssen.

In dein starken Ansteigen der Jnlandkonsunktur bei nicht
in gleiche,» Maße steigender, ja zum Teil rückgängiger AuS-
ftthre» ist nach nreiner persönlichen Ausfafsuna ein« Gefahr so
lang« nicht zu erblicken, als sie nicht Preiserhöhungen auf ollen
Gebieten zur Folge hat. so daß wir den Anschluß an den Welt¬
markt verlieren. ES kommt ja .davauf an, dir Preisgestaltung
zu beeinflussen und so di« überschüssig« Warenerzeugung auf
dem Auslandsmarkt anzusetzen. Dieser Rationalisierungsprozeß
ist noch nicht abgeschlossen.

Sa» Attentat in patt».
Der italienisch« «onsnl gestorben.

Der italienisch« Bizekonsul in Pari », Tarlo Narditck, ist
kurz nach seiner Emlieferung mS Krankenhaus gestorben, ohne
daß er den»Polizeikommissar über di« Umstände deS Attentat»
Angaben niacherr konnte.

Der Attentäter, dessen Identität «och nicht festzustellen
war, wurde bei seiner Festnahme von einer Rervenkrise
befallen. Nachdem man ihm «in« Morphiumeinspritzung ge¬
geben hatte, versuchten dl« Polizeikommissare vergeblich, ihn
zu verhören. Sr weigert« sich, a» ihn gestellt« Fragen zu be¬
antworten. 8 » handelt sich um eine« etwa 30 Jahre alte«
Italiener, bei dem keinerlei AuSweiSPapier« oder sonstige
Schriftstück« vorgesunden wurden. Sr scheint all« Papier«
vernichtet zu haben, so datz über sein« Persönlichkeit nicht»
sestzustellen ist.

Der Mörder ist bereits um 10.30 Uhr auf dem Konsulat
erschienen, um ein Paßvisum zu erlangen, und hatte sich dem
Bizekonsul melden lassen, der ihn gegen 11.30 Uhr empfing.
Da» italienische Konsulat ist aus Grund dieses Vorkommnisse»
heute geschlossen.

Zu dem Attentat gibt das „Journal " näheren Aufschluß.
Der unbekannte Täter habe den Bizekonsul um eine Unter¬
redung gebeten, damit seine Frau , die in Italien geblieben sei,
nach Paris kommen könne. Er habe erklärt, er sei Erdarbeiter,
lebe i» ziemlich ärmlichen Verhältnissen und könne die Mittel
für die »veitc Reise seiner Frau nicht aufbringcu. Rardint
habe eine Regelung der Augclegeuheit zugesagt, jedoch darauf
hiiigewiesen. daß die Antwort kaum nünstia auskallen wurde.



va bie Prnsenur ver Provinz , in ver vic ',; ran vc » rutentatcr»
lebt , die Okttefjmlflitiifl zn bet Ausreise der Fron ans gewissen
pelitischc » Beweqqriinbcii nicht qebcn wolle . Allgemein ver-
tritt man , jo erklärt bas „ Journal " , bic Ansicht , baß inan tl
mit einem politischen Attentat zu tun habe.

pMsche TagMaii.
" Der Kampf um das ReichSschulgesrtz . Die Vertretet

her Deutschen Volkspartei in be» Bürgerschaften ber bre»
-Hansestäbte tagten am Samstag unb Sonniaa in Bremen.
Erörtert Ivnrbe n . a . ber Entwurf bcS ReichSschul <icsetzcs und
die Slelluiia unb Ausgabe ber Hansestäbte im Nahmen bett
Deutsche » Reickn' s . VIm Cchlnsi ber Tagung würbe folgenb«
irntschließung angenommen : „ Der neue Rcichsschnlqesetz-
rntwurs nimmt ans bie Interesse » beü beuijchen Volksschul»
wejens unb ans bie Schulvcrhältnisse , wie sie in ben Hanse-
stabten vestel -cn , nicht gebührenbe Rlicksicht . Wenn es nicht
gelingt , in ben Entwurf bie Sicherheiten hincinznarbeitcn,
bie in biescr Beziehung » ollvenbig sinb , ist ber Entivurs von
den Vertretern ber Hansestäbte abzulehnen.

**  Vesolbiingsresorni auch bet ber Reichsbahn . Die
Reichsbahn wirb ' ber von ber Reichsrcgierung beschlossenen
T^ solbnngsreforin für ihre Beanitcil folacn . Der Verwaltungs»
rai ber Reichsbvh » wirb i»,Alva 14 Tage » Zttsaniinentrclen,
um bic enisprcchenben Beschlnsi ^ ^ u fassen . Eine Erhöhung ber
Beanile »rbezüge , wie sic sür bie Reichöbeamleu beschlossen ist,
beboiitet bei gleichem Vorgehen für bie Beamte «! ber Reichsbahn
eine Mehrausgabe ' von etiva 180 Millionen Reichsmark.

Weitgehende Reformen bei der Post . Auf Wrwib eineö
Erlasses des ReichspostminnlerS stellen zurzeit bie einzelnen
Oberpostbirekiione » im Reiche beirüber Erwägungen an , wie
be.' gesamte Postverkehr entsprechcnb ben Wünschen be-L
Pnbliknins verbessert werben kan ». Nachbein bie Finanzlage
ber Bost sich infolge erhöhter Einnahmen auS den Porto»
gebühren zu bessern anfängt , steht eine >r»ei >gkhenbe Reform
im gesaniten Postt -erkehr bevor.

— Rofzbachs Haftentlassung erneut bestätigt . Gegen die
Haftentlassung Roszbachs hatte ba Oberstaatsanwalt von
Schwerin Bcschlverbe eingelegt , mit ber sich bas Mecklenburger
Oberlanbesgericht zn beschästigcn hatte . Nach längerer Be«
ratung kam bas (Bericht zu bem Beschluß , baß ber Antrag des
Oberi ' laatsanivaltS znrückznwcisen sei unb baß bie .Haft¬
entlassung Roßbachs zurecht bestehe.

*•  Mainz fordert besondere Berücksichtigung . Bei einer
Ausstellungserösfnung nahm der Mainzer Oberbürgermeister
Dr . Külb Gelegenheit , darauf hinzulveikeu , d îß Mainz , das
zahlenmäßig ani stärksten beseht sei, mit Recht erwarten biirfc,
Mi bet amtlich zugcsagten Besatzungsverringerung in erster
Linie Berücksichtigung zu finden , um wenigstens einigerniaßen
eine Linderung ber Wohnungsnot z>« erreichen , deren Be¬
seitigung aber erst nach Aufhebung der Besatzung erlvartet
tverben könne

*+  Deutsche Nelchöangehörigkeit . Wie ber Demokratische
Zeitungsbicnst mittcilt , brachte die demokratische Fraktion im
Reichstag einen Gesetzentwurf ein , der für ganz Deutschland
ein einheitliches Bürgerrecht einführt und die besonderen
staatsrechtlichen Lanbesangehörigkciie » durch die Reichs»
angehörigkeit ersetzt . Ter Entwurf , ber übrigens verfassungs»
undernden Charakter hat , sicht u . a . noch vor , daß den
Leulschösterrcichern unter gewissen Voraussetzungen ein
m Verwaltunaszuge versolgbarer Rechtsanspruch auf Ein«

oürgcrung in Deutschland geivährt werden soll , »vährend sic
ileichzeitig die österreichische Etaotsanaebörigkeit beibehalten
!önnen.

**  Deutsch -engllsche Diplomatenzusammenkunft in Genf.
Wie der Havasvertreter in Gens berichtet , hat sich Chamber-
lain nach TalloireS an « Annccysee begeben und ist dort mit
Baldwin zusammcngctrosscn . Während die beiden Staats»
Männer beim Frühstück saßen , sind zufällig auch einige Mit¬
glieder der deutschen Delegation dorthin gekommen , darunter
auch Staatssekretär v . Schubert . Eine Vorstellung und der
Austausch von freundschaftlichen Worten habe darauf statt-
gesunden . Chambcrlain habe Baldivin über die bisycrigen
Berhandlungen der Völkerbundsversannnlung unterrichtet.
Beide Minister hätten sich dann über die in « «veiteren Ver¬
lause der Verhandlungen einzunehmcnde Haltung Englands
geeinigt.

Di « freundschaftlichen deutsch-chinesischen Beziehungen.
Der neue chinesische Delegierte beim Völkerbund , Wang Ting
tschang , chinesischer Gesandter in Lissabon , hat sich einem
Berichterstatter des „ Journal des Däbats " gegenüber über
die Tätigkeit des Völkerbundes geäußert und u . a . auch auf
das Verhältnis zwischen Deutschland und China hinaewiesen.
Die Beziehungen zwischen diesen beiden Ländern seien aus»
gezeichnet . Nach dein Kriege sei die Gleichheit der Behänd»
lung für die Angehörigen beider Nationen wiederhergestellt
worden . Jeder freue sich darüber und er müsse daran
erinnern, , daß , lvenn unglücklichcr >vcise zwischen Chinesen
und Ausländern In China Zwischenfälle voraekonnnen seien»
niemals solche zwischen Deutschen und Chinesen stattgefundcn
hätten . Die Gleichheit der Behandlung gewährleiste also Herz-
kiche Beziehungen zwischen China und den Ausländern.

Rußland und die Weltwirtschastskonferenz . Tschilscherin.
hat an den Generalsekretär des Völkerbundes ein Schreiben:
gerichtet , in dem er den Empfang der Entschließung des Rates,
über die Arbeiten der Weltwirtschastskonferenz bestätigt «tri»
"klärt , daß die Soivjetrcgierung die praktische Verwirklichung
der grundlegenden Richtlinien der Weltwirtschaftskonfsrenz
für die Ausgestaltung des internationalen Warenaustauschs,
sotveit ihr die sowietrussische Delegation zugestiimnl hat,
sordern werb^

Sie Srde bebt.
Tote und Verletzte.

In der Nacht vom Sonntag zum Montag wurden an der
Küste des Schivarzen Meeres drei heftige Erdstöße mit unier-
«rdlschem Getöse tvahrgenoinrnen . Am stärksten war das Erd¬
beben in Sebastopol und den umliegenden Kurorten an der
Sudknste der Krim . In Sebastopol stürzten mehrere Hauser
«in . Fast alle Häuser der Stadt haben Beschädigungen davvn-
Mragcn . An manchen Orten dauerten die Erdstöße bis
40 Sekunden , schwächere Erdstöße wurden auch in der Gegend
zwischen Kiew und Odessa wahrgenommen . Die Geologen ver¬
mittelt den Herd des Erdbebens im Kaukasus , wo sich noch ein
geologischer Prozeß der Gebirgsbildung vollzieht . JnSirnfervpol
femibejrbrei Personen getötet und 65 verletz, . In Korciz wur»
i>e,i durch Einsturz einer Mauer drei Personen getötet . In
Halta , wohin die Drahtverbindung unterbrochen ist , sollen
gleichfalls Menschenopfer zu beklagen sein . Im Gebirge ereig»
neten sich Bergeinstürze.

Das Erdbeben in Namangan.

I « Ramangan im Ferghanageblet , das am 13. August
tzon elnW beltiaeu Erdbeben üeimaeiuckt wurde , wobei elniae

Jsr.r.

raufen » fMHtf« zerstört over »e,q « dtgt nn » « ver INN Personen
getötet nnd verletzt wurden , dauern di« Erdstöße und Erd«
schwanknngen noch immer an . Am 11. September wurden im
kante einer halben Stund « 15 Erdstöße verzeichnet . Obwohl
di« Erdstöße nicht mehr katastrophaler Natur sind, fürchtet sich
öi « Bevölkerung , in dir pehengeblirbenen Häuser zurückzukehren.

'Sie rodesflüge über ben Ozean.
Da » Wrack de , ^ Old Glorh " gefunden

Da » Wrack de» Flugzeuge » „ Old Glorh " ist aufgefunden
worden . Der kleine Dampfer „Kyl ", der von der „Daily

61 Grad 17 Minuten nördlicher Beite und 29 Grad 23 Mi¬
nuten westlicher Länge , also etwa 100 Meilen von der Stelle
entfernt , von der di« ,^Old Glory " die 3. 0 . 8 -Ruse au - gesandt
hatte . Bon den Fliegern fehlt jede Spur . Auch fehlen bislang
näher « Einzelheiten.

Die amerikanische « weltstieger.

wie au » Tokio gemeldet wird , mußte der »Pride of De¬
troit ", der von Omura (Nagasaki ) au » seinen Weg fortsetzen
wollte , infolge eine » Sturme » wieder an seinen AuSgangSort
zurückkehren. E « ist die » da» erstemal , daß di« beiden ameri-
konischen Flieger ein « vorgenommene Reijerout « nicht voll¬
end «« könnt«« .

Gordon - Vennett -Rennen der Lüfte.

Bon den 15 i» New Uork zum Gordon -Bennett -Rennen
der Lüft« gestarteten Freiballon » sind folgend « sieben bisher
nicht gesichtet : die deutschen Ballon » „Barmen ^ und „Mun-
ster ", der englisch « „Bee ", di« amerikanischen „Goodyear " und
^Detro it ", der französisch « »La Fayette " und der italienischeJW •

Flugzeugabsturz.

Während der Propagandaflüge anläßlich der polnischen
lugwoch « sind über dem Pofener  Flugfeld zive , polnisch«
eercSflugzeuge zusamntengestogen und abgestürzl . Die beiden
lugzeuge wurden vollkommen zertrümmert . Die Flugzeug-
rhrer erlitten schwer« Verletzungen.

Nil Spionageprozeß.
Spionage zugunsten Frankreich - .

Der Ferienstrafsenat de» R .e i ch » g « r i ch t - verhandelte
unter Ausschluß der Oesfentlichkeit gegen den 24jährigen Kauf¬
mann Wilhelm Steeg aus Oberingelheim , den Lchährigen bel¬
tzischen Kaufmann Edmund v . Claret -WieScourt , den 26 >ährigen
Oberfunker San » Work von der 1. Kompagnie der Nachrlchtei^
rbteiluna , avkommantnert zur Brieftaubenstalion Kassel , und
ben 46jährigen Magazinaroeiter Heinrich Müller au » Holz«
hausen bei Friedberg.

Den Angeklagte « wurde zur Last gelegt , daß st« 1925 und
1926 in Mainz und anderen Orte « Spionage zugunsten Frank¬
reichs trieben . Steeg und der Belgier lllaret -wie - eoun ver«
rnlaßtrn Warf , ihnen militärisch « Geheimnisi « auSzuhändigen.
Müller überbrachte als Kurier me Nachrichten de« französischen
SPionagebüro . Steeg , Elaret -WieSeourt und Müller versuchten,
weitere Reichswehrsoldaten sür de« französtschen Spionagedienst
pt gewinnen.

Nach zehnstündiger BerhaMung wurde da » Urteil gefällt:
Wegen Vergehen » nach 8 1 Abs . 2 des Spionaacgesetze » wurden
Steeg , Claret -WieScourt und Dorf zu je drei Jahren Zucht¬
haus , fünf Jahren EhrenrechtSverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt ; Müller würde zu einem Jahr und
echt Monaten Gefängnis und drei Jahren EhrenrechtSverlust
»« rnrteilt . Bei Müller werden acht Monate Untersuchungshaft
ungerechnet , bei Steeg ein Jahr , bei Wors ein Jahr acht
Monate . Claret -WieScourt ist erst vor kurzem verhaftet worden,
so daß bei ihm die Untersuchungshaft nicht zur Anrechnungtom. *

> *

Nachspiel zum Fememordprozeß.

^ Vordem Schöffengericht Spandau  hatten sich die
rhemalige « Unteroffiziere der „Schwarm , Reichswehr " Rot¬
tusch und Metten und der Feldwebel Stein tvegen der durch
den letzten Fcmcmordprozeß enthüllten Mißhandlung des Feld¬
webels WAms zu verantworten . Stein und Rotbufch wurden
m je einem Jahr und einem Monat , Metten zu drei Wochen
Gefängnis und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt . Die
seiden lechteren erhielten eine Bewährungsfrist von ztvei
Jahren . Än der Begründung tvurde betont , daß di« Frage , ob
«in Befehl für diese Mißhandlung erteilt worden sei, yier über-
heulpt tejftcc Rolle spiele . ,

Lokales.
c

-  Gedenktafel für den 16 . September.

‘ 1760 ' * ^ Der preußische General Friedrich Emanuel Graf
Lauentzien stn Potsdam (f- 1824) — 1834 * Der Geschichtschreiber
Heinrich -V. Treitschke in Dresden (-f 1696) - 1869 * Der Male,
Fritz Overbeck in Bremen (t 1909) — 1882 * Der Unterseeboot-
Führer §Otto,v . Weddigen in Herford ('s 1916)

*

H-lWettervomuSsage für Donnerstag : Zunehmende Ab»
kühlurigg moisten » heiter bei mäßigen Winden.

-ft- « rbeitsmarttpolitik und vergebnng der öffentliche«
»ustraae . Die Deutsche Geftllschast zur Bekämpfung der
Arbeitmoügjkeit teilt mit , daß sie bei den in Betracht kommerc-
den Reichs - und Staatsbehörden , sowie Gemeinden » und
GeincindentierbLnden unter Uebermittluna einschlägige » Mate¬
rials angeretgt habe , erneut die Frage nachzuprüfen , ob und in
welchem Umfaitge durch eine systematische Derleaung der
öffentlichen Aufträge «n die Zeiten eines wirtschaftlichen Rück¬
ganges eine . Milderung der Krise und damit auch der Arbeits¬
losigkeit he:cbeigcführt werden könne . Eine derartige Pnifung
rrschcine geiradc gegenwärtig im Hinblick auf die zurzeit ver-
bältniÄnvßfg girustige K̂onjunktur am Platze.

— Aoazugsmnte für Anleihe-Altbesitzer. Durch
Reichsgeieß ist die für die Gewährung einer Borzugs-
rent« festgesetzte Einrommensgrenze van 600 Reichsmark
auf 1000 Reichsmark «chöhi worden. Hiernach wird
die Vorzimsvente auch soicheu im Inland wohnenden deut¬
schen A»ieihe-?rsttbesrhern gewährt , die ein Jahresein¬
kommen von Wer 800 Reichsinark. jedoch nicht über
1000 Reichs,»ark beziehen.
J — Können eßbar«Pilz«vergiftend wirken? Alljähr¬

lich gehen in den Som >»ennonaten durch die Zeitungen
Rachrichte-i über mebr oder . weiiiaer schwer« Vtlrveraif-

runge:,. unv so mamye vverangsttiche vaussrau wan,,
diesen« Grund « nicht, da » so würzig schmeckende.VI
der Walde »" auf den Tisch zu bringen , obwo'l,
Schwäm 'iic auf dein Markte kontrolliert und daher tu t!
verbraucht werden können. Die ineisten Pilrvergistu»T,
kommen ja doch dadurch zustande, daß bei eigenen, Vl
mein in der Soninitrfrische nicht ausreichend« Pilrlcnnt»I
vorhanden sind. Allerdings vermögen auch di« an »
eßbaren Pilz « vergiftend zu wirken, wenn sie länger« | j«elegen und dabei feucht. Nebria und weich aewo^nd und durch die entstandene Zersetzung Giftstosst
zeugten. Man sollt« daher nur irische Pilze verwende
und beim Kauf daraus achten, daß beim leichten Fin°.«
druck kein« zurückbleibend« Vertiefung in ihrem ^,,.7
entsteht, da in dlrsem Fall ihre Verwendung nicht |J
einwandfrei ist. i

— Gebühr für Druckfachenkarten. In Versenders,
len herrscht oft di« Meinung , daß die Gebühr auch i,
die zwei- und mehrteilig«, offen »u versendenden Drin
sachenlarte 3 Rrichepfcnnig beträgt ; hierzu wird bemeti
daß nur die einfache und offen versandt« Drucksachenlen
tauch mit anhängender Antwortkarte zulässig) 3
kostet, die zwei- und mehrteiligen dagegen S <6fe niJ
1 — Zahluni der versorgnngigtbührnisse . Dir Z4
) lung der Nersorgungsgebührniss « nach Paragraph %j|

Verfahrensaesetzes beginnt nach einem neuerdings (tfl.
genen Bescheide de» Reichsarbeitbinlsters mit den
di« Verkündung d«s Urteil , dL Äersorgunargericht«
gend«n Tage . Ist dieser Tag Mt der erste Tag es,
Monats , ko ist für den ersten Monat der entspreche
Teil d«- Monatsbetrages der VersorgunyeVhührniV
zahlen. «. >, r t . .' 7 > .

Das Pro - ra » « der ragung der , Deuljch,j
Gesell
wissen
wissen

cha
cha
cha

t für Seschichle der Medlztn und der Nastß
len" zu Bad Lomdurg v. d. ß . Jur
tlichen Tagung der Dcutschen Sesellslt

für Sesch chie der Medizin und der Nalurwlssenschaj!,!
zu Bad Lomburg v. d. K. vom 18.—22 . öeplemd
1027 im Kurhaus wird Nck eine sehr große Anzahl«
Aerzten und Setehrlen elnfinden . Am Sonntag , t
18. September , abends 8 Uhr , erfolgt die Begriißliil
lm Kurhaus . Montag , den 10. September vorm . 831
Uhr beginnen die Vorträge , die dis Mtltwoch , den 2i]
September vorm . 8 .30 Uhr , etnschl. dauern . Millw^
nachmittag findet «ine Geschäsissidung statt . Am
nerslag , den 22 . September , vorm . 0 Uhr ist eine M
sihung im Seminar für Geschichte der Medizin der Uni
versttät Frankfurt a . M . Theodor -Siern -Kai36inFraniä
furt . Anatomisches LvstiluI , Großer Kvrsaai . Nachsiehenis
Herren hallen Vorträge:
Professoren : Dr . Julius Ruska , Heidelberg

Dr . Richard Koch. Frankfurt a . M.
Dr . Mtih . Haberltng . Kodlenz -Dllsield^
Dr . G . Elicker , Würzburg
Dr . Hanauer . Frankfurt a .M.
Dr . K . Sudhoff . Leipzig
Dr . Bloch . Leningrad
Dr . R . Ltnderlich , Oldenburg
Dr . L . G. Sigerist

Privaldozent : Dr . Adolf Meyer . Homburg
Dr . I . Fischer. Wien
Dr . 3 . A . Achelis

Doktoren : Dr . Ltich Lbenstetn , Leipzig
Dr . Heinrich Matzell , Gunzenhausen.
Dr . Philipp Hildebrand , Duisburg
Dr . Drecker , Dorsten
Dr . E , Darmsiädter , München
Dr . H . Sheer
Dr . Erich Stein . Leipzig
Dr . Mariin Müller , München
Dr . O^ Temkin , Leipzig

Die Vorträge finden abvormiilegs 6,30 Uhr und nadjnl
ab 15 Uhr (3 Uhr ) statt. Sdrer sind willkommen . Q'tf
Einlriltsgeld wird nicht erhoben werden.

Abscht - d des Inlerrdanlen Kofral Siel»
gSller . Wie wir schon gestern mitleilten . ist die heulM
Ausführung des Dteßener Sladllheateis . Pygmalieli 'I
von B . Shaw im hiesigen Kurhaustheaier die leßle lA
den Sommerspielplan . Gleichzeiiig wird sich mii diest»
Gastspiel der Intendant des Gießener Stadithealelii
Kosrat Herm , Strtngvtter , verabschieden . War doü
Bad Homburg sür ihn das Feld einer mehrjährig -«
Tätigkeit . In Bad Nauheim währte seine Täligk-G
24 Jahre . Nicht nur als Künstler , Leiter und RcgWI
leistete er Borzügltches , sondern auch alö Schrtslslell-I
hat er einige Werke geschossen u. a . das viel gespies
Lustspiel „Flstterwochen " . In Bad Nauheim wum
Hofrat Sletngvtter bei seiner Abschiedsvorstellung f
geehrt , sodaß er selbst aus der Bühne erscheinen n>ub>4
Blumenspenden wurden ihm überreicht und die Kurvt-I
wallung entbot ihm einen Krani mit den hessischen ßor>|
desfarben geschmückt. Wie in Bad Nauheim sich HWI
Steingölter viele Freunde erworben hatte , so ' st es aE
hier . Seine flaslspiele hatten ein besonders sttn-'I
Künfllerempfinden ae-eial . und trugen , verursacht dm«I
seine langjährige Tätigkeit eine ganz besondere Ao>I
Wir wünschen dem Künstler auch heule abend einni
vollen Erfolg . I

Aurhaus -Quarlell . (Morgenmusik ) Das ^ l.ir’|
Haus -Ouarlett brachte heule vormlllag anstelle des 61^ 1
way .We1te. Flüge !ko »nerIes ll,3o da « bekannte B -dM
Streichquarleii von Mvzart zum Dorlrag . Milwirke ^ I
waren Konzertmeister Schneyder . Konzerlm . W . Lüdes '-I
Bruno Wild und Gisela Spieß . Das Publikum zoll»I
den Künstlern für ihr gesühlvolles , klangreines Sp >"I
reinen Beifall . ,1

Kurhaus . Vom 16. September ab fallen o I
Frühkonzerle an den Quellen aus . Die Kurhauskape ^I
spt-' ll dafür von 11— 12 Uhr vormittags aus der lOif’l
hausterasse . Vom 16. September ab sind die Quell-' I
im Kurpark nur noch von 7,30 Uhr vormiltaos
6,30 Uhr akends geöffnet. ,

3tt der hieftgeu kalh . Marienkirche erbräche»!
unbekannte Täler einige Opserstvcke und beraubten
selben ihres Inhaltes.



Das Fest der Silbernen Äochzeil begehen
heule die Eyeleule Schneidermeister Joses Molttor und
Fron Elisabelh geb. Wächlershäuser in Kirdorf. Kerz.
siche Segenswünsche.

Srdbebenmeldung vom Kleinen Feldberg'
Die Instrnmrnle der v. Aeinachschen Erdbebenwarte
auf dem Kleinen Feldberg verzelchnelen am Sonnla .̂
den ll . September zwei Erdbeben. Ein starkes setzte
17 Uhr 30 Minuten 13 Sekunden mitteleuropäischer
^eil ein und dauerte bi- 19 Uhr 4 Minuten 20 Se¬
kunden. Ein schwächeres folgte 22 Uhr 30 Minuten
und endigte um 22 Uhr 54 Minuten 45 Sekunden.

Die Feuerwehrkapelte wild amsSa tag abend
8.15 Uhr im Kurgarten konzertieren. Während des
Abendkonzeites wird ebenfalls eine Illumalion des
Aurgarlens und der Leuchlsontäne statlstnden. Im
weihen Saal ist ab 8.30 Uhr Promenadenlanz.

Aorkey. Komburger Sportverein 05 l. — Post-
sporloerein Frankfurt l . 3:3 (3:1) Unter der einwand-
freien Leitung von zwei Schiedsrichtern ms Fechenheim
wickelte sich das Spiel ab. Ä. S . B. 05 liegt Kalbze,l
3:1 in Führung. Durch eine Schwächeperiode der Kam-
burger Verteidigung kann Posisportverein in der zweiten
Kalbzeit 1 Tore ausholen und damit das Remis her-
(teilen. Dm.

Die 1. Jugend der Fußballabiellung fuhr am ver-
gangenen Sonnlag nach Griesheim, um gegen die Zu-
aeud des Sportvereins 08 Gri shetm ihr fälliges Rück-
spiel auszuiragen. das Griesheim mit 3:1 für sich ent- <
scheiden konnte. Punkt es gab der Schiedsrichter den
Ball frei und es entwickelte sich sofort ein etwas unfaires
Spiel von Seiten Griesheims. In der 16. Minute ge-
langte Komburg durch einen Elfmeter in Führung. Kurz
daraus gelang es Griesheims Rechtsaußen den Ausgleich
herzustellen. Mit l :1 geht es in die Pause. Nach
Widerbeginn kann Griesheim noch2 wettere Tore für
sich entscheiden. Kritik: Die Jugend des K 6 . D.
spielt im Verhällnts gut. nur darf der Mittelstürmer
mit dem Munde nicht so schlagfertig sein. Griesheims
Jugend spielt auch gut. nur ein'weinig unfair. Der Tor.
mai.n wehrte jeden Ball gulab. Der Schiedsrichter hätte
besser sein könne». denn er übersah manches. h -l.

FukbaU. (Sleinbach1. — Oberstedten1. 2:4 (1:1)
Am vergangenen Sonntag weilte die Fuß all-Abletlung
der Freien Turner Oberstedten mit seiner t - und 2.
Mannschaft als Gast in Steindach, um gegen den dortigen
Brudervereln das fällige Sertenspiel auszulragen.

Um 11.30 Uhr gab der Schiedsrichter den Bast frei.
Slcinback bat Anstoß, sofort entwickelte sich«n charsis.
doch fa? es Spiel. Sleinbach liegt im Angrist. doch
gelingt es der Grün-Wetßen 9'ertcidiguna glänzend
abzulvehren. In der 12. Minute gelingt es Stetndach.
durch einen Prachtschub die Führung an sich zu nehmen,
jedoch unenlmutigt geht es weiter. 3n der 27. Minute
aibt der Schiedsrichter Elfmeter für Oberstedten. jedoch
Sleinbachs Torhüter hält glänzend, der Ball geht zur
Mille. Oberstedten geht wieder zum Angr.ss über, und
kurr vor Kalbzeit gelingt es dem Kalbltnken denAusgleich
herrustelien Mit l:I geht es in die Kalbzeit. Bei W'eder-
Anlrill hat Sleinbach die bessere fotoic den
M !„d im Rücken. Der Sturm der Grün-Weihen finde
sich jetzt besser zusammen, und Angriff aus Angriff rollt
aus das gegnerische Tor. so gelingt es Oberstedten in
der 62 Minute mit 2:1 in Führung zu gehen jedoch
Sleinbach rafft sich zusammen, und einige Minuten später
fällt der Ausgleich. Beide Mannschaften versuchen nun
die Führung an sich zu nehmen und demi Ccfer ber
Grün-Weißen Elf gelingt es kurz vor Schluß noch2
weitere Tore zu erringen. 4:2 für Oberstedten. Schlußps ff-
Beide Mannschaften trennten sich mit dem Bewußi ein.
ein dem Arbettor-Spori würdiges Spiel vorge ührt zu
haben Beide Mannschaften waren gut, nur dürste sich
der Obersledter Sturm ein besseres Zusammenspiel an-
gewöhnen. Das Spiel der 2 Elf Stein dach 0:! für
Oberstedten. Am kommenden Sonnntag erwartet Obere
siebten die beiden Mannschaften der Abt. t. Fsm. Ost
zun, Sertcnspiel. hier dürste ein schönes Spiel zu erwar-
len sein, da beide l . Mannschaften um den 2 Platz der
Tabellenipttze. sowie beide2,Mannschasten um dieTabellen-
spitze ringen werden.

Köppern. Aus dem Sportplatz in Köppern tra¬
fen sich am vergangenen Sonntag, der Sporto. Teutonia
und der Fußballklub Bruchenbrücken zum sälligen Der-
bandsspkl.' Bruchenbrücken, das bisher mit Köppern
punktgleich stand, erlitt hier seine erste Niederlage. Bis
zur Kalbzeit konnte Bruchenbrücken, mit Sonne und
Wind im Rücken, das Spiel etwas überlegen und un-
entschieden gestalten, zumal ein Erfolg der Teutonia
durch Fehlentscheidung nicht gegeben wurde. Nach der
Pause, als Köppern dle bessere Plahhälste halte, kam
das Tor der Gäste mehrmals in Gefahr. Nach einer
Viertelstunde konnte der Kalbrechte Teutonias ien ersten
Erfolg buche». Ueberraschend kam B.uchenbrücken zum
Ausgleich. Nach verschiedenen schönen Chancen konnte
Käppern durch seinen Miltelstürmer erneut in Führung
gehen und das Resultat von 2:1, datz dem Spielverlauf
der zweiten Kalbzett entsprechend höher hätte lauten
müssen, Hallen Be! Köppern überragte der Torwächter.
* A Frankfurt a. SR. (Steg mann liefert sei n«
Gefängniskleidung ab .) Als nachts ein Polizei«
beamter vurch die Hammelsgasse ging, bemerkte er vor deiq
GerichtsaefängniS ein größeres Paket. Als er darauf im Ge«
fäiianiS jchellte und das Paket abgab, entdeckte man darin diq
Gefananlükteidung des Elektrotechnikers Wilhelm Steglnai.n,
der bekanntlich aus dem NntersukhungsgefängniS auSgebrocheq
ist. Es toar sehr höflich, daß Siegmann, der eine I5jährig0
Zuchthausstrafe zu verbüßen hat, durch die Abgabe deS Paket»
die Absicht bekundete, daß er sich nicht auch noch an den Klei«
der» der Strafanstalt bereichern wollte. Da man mit der Mög¬
lichkeit rechnete, daß Stegniann selbst das Paket dorthin legt«,
so setzte man einen Polizeihund auf die Spur, aber leider ae«
laug es nicht, den Berschwundenen auf diese Weile ut ermittelet,

L Offenbach , (« in fingierter Ue ber fall .)
Dieser Tage wurde im Frankfurter Stadtwold ein iiinger
Mau» aufaefunden, der an Armen und Beinen Messerstiche
auswies. Er wurde von der Rettungswache inS .Kr-i»'«-»-
bans gebracht. Er gab an, auf einem Spaziergang von einer
Anzahl junger Leute überfallen, mit Messern bearbeitet und
ausgeraubt worbe» zu sein. Er verwickelte sich jedoch i„
Widersprüche und gestand schließlich, daß er die Sache erdich¬
tete, »i» sich interessant zu mache». ES handelt sich um eine»
Friseurgehilfen aus Osfenbach.

A Höchst. (Tödlicher  M o t o r r a d u n f a l l.) Bor
einigen Tage» streifte der Motorfahrer Wehner in der König-
steiiierstraße mit dem Beitvagen seines Motorrades einen
Laternenpfahl, wodnrch« zu Fall kam und sich so schwere
Bcrlehungeu zuzog, daß er jetzt gestorben ist.

A Bad Nauheim. (E i n Apfelbaum mit Früch¬
te» und Bl  ü t cn.) Ani Promenadeiiiveg nach Friedberg
ist gegentvärtig ein seltenes Naturwunder zu sehen. Ein mit
Früchten behangener Apfelbaum trägt an mehreren Zweigen
Blüten.

A Fulda . (Der Bischosvon FuldaaufReisen .)
Der Bischof von Fulda befindet sich bi» 16. September aus
einer Firniungs- und BisitationSreisem das Dekanat Geisa.
U. a. wird er am Sonntag, den 18. September, di« neu«
Kirche in .Hainzell cinweihen.

A Butzbach. (Verbandstag de r hessischen
P o l i ze i bca m t e n.) Hier fand der fünfte DerbandStag
der hessischen Polizeibeannen statt. Der Vorsitzende'Stürmer
bedauerte, daß die Offiziere bisher deni Beoband ferngebliebcu
seien und sich in einer Svnderorganisation zusammengefunden
hätten. Minister Kirnberaer sprach für die hessische Regie¬
rung und führte an», daß das neue Polizeibeamtengesetz
manche Verbesserung bringe, die den Polizeibeamten bei ihren
chwierigen Aufgaben die notwendige Erleichterung ver«
chafsen werden. Der Tagung wohnt«« auch Abgeordnete ver-
chiedrner politischer Parteien bei. Polueihauptmann Lieh«

ring-Berlin sprach über da« Preußische Polizeibeamtengesetz.
A Gießen. (Ermittelter Defraudant0  Der

hiesigen Kriminalpolizei gelang eS, den schon seit längerer
Zeit wegen Unterschlagung gesuchten Kaufmann Richard
Simm aus Gablenz zu verhaften. Simm hatte einer Tarm-
ltädter Firma Gelder unterschlagen und verstand es, sich
oisher dem Zugriff der Behörde zu entziehen.

. A Kassel. (Die Stimme verloren .) Zwei rätsel¬
hafte Fälle beschäftigten di« Aerzte in Sontra. Bor einiger
Zeit hatte ein Jung« im Verlaut einer Erkältungserkrankung
feine Stinime verloren, die sich jedoch, als er gesundete, wieder
einstellle. Nunmehr hat auch eine junge Dam«, die erkrankte,
die Stinune verloren. Es gelang bisher noch nicht, diese Er¬
scheinungen zu ergründen.

A Griinberg. (Wieder eine Warnung .) In
Groß-Eichen ist das sechsjährige Kind eines Molkereiver¬
walters unter schweren Krämpfen gestorben, nachdem eS
unmittelbar nach dem Genuß von Obst Wasser getrunken
hatte.

A Heideskeim bei Mainz. (Rheinischer Gesangs¬
wettstreit)  Der Männergesangverein Heidesheim ver¬
anstaltet anläßlich der Jubelfeier seines 50jährigen Bestehens
einen großen rheinischen Gesangstvettstreit am 1. und
2. Juli 1928.

A Mainz. (Sprengunglück .) In einer Sandgrube
bei Freilaubersheim ereignete sich ein Sprengunglück. Durch
das vorzeitig« Explodieren eines Schusses wurde dem 19jäh-
vigen Andreas Steeg die rechte Vaud zerstüminelt. Der jung«
Mann, Sohn des Besitzers, erlitt außerdem noch Berbren-
nungen und Hautabschürfungen am ganzen Körve» und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.
" A Darmftadt. (Dr. Strefemann spricht ln
D a r in sta d t.) An, 15. und 16. Ottober sindct hier der
Land. sparteitag der Deutschen Bolkspartei statt, auf dem auch
Rcilst-oiißenminister Dr. Strefemann sprechen wird. ;

A Hanau. (Ein Führer der evangklischr«
Arbeiterbewegung des Maingebietes ge«
ft o r be n.) Im Alter von 71 Jahren ist m Hanau der nM
Ruhestand lebende BolkSschullichrer Heinrich Ludwig Ohtz
gestorben, der bei der Gründung evangelischer Arbeitervereins
tut Maingebiet an führender Stelle tätig war. Der Be«
storbene tvar Ehrenvorsitzender des Hanauer EvangelijcheO
Arbeitervereins. J

**  Trier . (Generalkapitel der Beuren «»
Benediktiner .) Untcr Vorsitz d«S ErzabteS Raphael
Walzer ans Beuren findet hier daS Generalkapitel de»
veurener Benediktiner statt. Zu^ diesem Kapitel sind di«
8edle AnSgar Höckelmannaphael Molltor von St.
Herwegen von Maria-Laach,
Württemberg), Ernst Vykoukal von Emaus-Prag , Alberß
Schmitt von Grühau (Schlesien), Benedikt Reetz von Seckau
(Steiermark), MournS Kaufmann vom Sionsklrfter in Jeru«
falem und der Abt Primas Fidelius von Stotzmgen in Tri«>
»ingetroffen. l

**

Kre
sag
einen Bortrag in Deutsch über Esperanto.' Die Taguna nahm
den besten Verlauf, ihre Arbeit war ein Erfolg für die
Esperantobewegung, die aufs Neue bi« Notwendigkeit der
Welthilfssprache kundgab.

** Köln. (Der Präsident des Kölner Fi-
nanzaerichtS 4.) Der Präsident des dem Hiesigen
Landesfinanzamt angeschlosfe
einem Herzleiden erlegen.

nen Finanzgerichts Dr. Best ist

** Aachen. (Autounglück .) Ein Student der hiesigen
Technischen Hochschule wurde in der vergangenen Nacht auf
dem Heimweg« von einem Lastkrastwagen so unglücklich über¬
fahren, daß er kurz darauf starb. |

** Elberfeld. (Tagung des Deutschen Schrift«
ftellerverbanoes .) Der Deutsche Schriftstellerverbänd
hält seinen dieSjähriaen ordentlichen VerbandStag vom 1. bis
8. Oktober in Elberfeld und Barmen mit anschließender Tagung
in Koblenz ab. Für die beruflichen Verhandlungen sind folgend^
Vorttäge vorgesehen: Programmatische Begrüßung durch deq
Vorsitzenden Dr. W. Wendlandt; Albert Herzog: „Die Wupper¬
taler Dichter"; Dr. Everling: „Inhalt und Ausbau einer
Sozialpol,ttk für Geistesarbeiter"; Dr. Herbert Eulenberg:
„Zusammensasiung der Schriftsteller-Organisationen in ei,rem
Reichsverband des Schrifttums"; Dr. W. Brandts: „Rechttiche
Lage des freien Schriftstellers gegenüber den Zeitungen";
Dr . Wendlandt: „Verlängerung der Schutzfristen, die während
der KrieaS- und Inflationszeit gelaufe,» sind, um zehn Iah«
und die Einführung einer Kulturabgabe". .

** Solingen. (Eine re  i chbe  sch ickt e R vse  n schau .)
Die JubiläumS-Rosenschau, die mit der Tagung deS Vereins
'deutscher Rosenfreunde verbunden ist und von der Solinger
Ortsgruppe zur Förderuna der Rvlenkultur im Beraikchen aus

euiuifl lyree vuiayrigen ivestehenS viirchgefutzri wurde, teig, die
Königin der Blumen in einer Pracht und Fülle, wie sie kaum
jemals vorher auf einer RofenauSstellung im Westen zu be¬
wundern war. Fast auS allen Teilen des Reiches sind Rost»,
»üchter und »liebhaber mit ihren Kindern der Flora auf de«
Ausstellung vertteten, selbst auS Holland. Anlätzllch he»
g ubiloumS fand ein großer Blnuienkorfo mit zaylreithAtetciligung blumeiigeschinückter Wagen statt.

** Rheine. (SechöhundertjahrfeierderStah .t
Rheine .) In diesen Tagen stierte die Stadt die Erinnerung
an die vor 600 Jahren erfoigte Verleihung der Dtodtrecl le
durch den münstcrische» Bischof Ludwig 11. von Hessen. ?;*
ersten Tage, am SamSIag, war eine ErössounaSfcier auf b «
Markt, die leider völlig verregnete. Ein Fackelzug mn Abend
durch die schön geschmückten und beleuchteten Straßen auf beide«
Seiten der EmS kam dagegen bester zur Geltung, ehenfo eine
Korsofahrt de» RuderveremS auf der Em«. Am Sonntag war
ein Festakt in der Aula des Gymnasiums, zu der di« Spitze«
der Behörden der Provinz Westfalen erschienen waren. OLer-
studieirdirektorWibbe, ein Sohn der Stadt, hielt die Festrede,
,n der er Bilder aus der Geschichte de» EmSlai-dcS und der
Stadt zeichnete. Am Nachmittag wurde in feierlicher Weife bejf
Grundstein zur zweiten EmSbrückc gelegt,

Folgenschwerer BerkehrSuusall.
Kiel, 13. September. Heute vormittaa stieß auf de»

Ostseite der Kieler Förde in Neumühlen-Dietrichtdors «i«
großer Kraftwagen, der mit Ausflügler«, u. a. auch mit
Schulkindern besetzt war, mit einem Kieler Straßenbahn¬
wagen zusammen. Dabei wurde der Vorderperron aes
Liraßeilbahnwagen» eingedrückt, von den Jnsasten des
Kraftwagens wurden sechs Personen schwer und 80 leicht
verletzt. Auch der Führer uno einige Fahrgäste de» Straßen¬
bahnwagens wurden leicht verletzt. Der Zusammenstoß ist
darauf zurückzuführen, daß der Führer de» Krastwag«»»
einem plötzlich vor ihm austauchenden Fußgänger, mn ihn
nicht zu üocrsahren, scharf auStveichen mußt».

Hindenburg ans Rügen.
Sttalsund, 13. September. Beim Betreten bap

Rügen begrüßte als erster Landrat Mielenz m
Reichspräsidenten, dem in allen Ortschaften, di« er « tf J
Fahrt »ach Putbus berührte, von ver Bevölkern»g st»
Kundgebungen dargebracht wurden. Drei FlugzenDt mlti
den Reichspräsidenten bis zu seinem Ziel«, vor Puwu» Üb0»>
brachten drei junge Mönchguterinnenin ihrer kstidtMM
Tracht dem Reichspräsidenten eine Huldigung dor Rüg«W0
?irauen und Mädchen. Am Ortseingang erwartete« ßiM00 Mitglieder des Rügener Reitervereins da» Aut«
Reichspräsidenten und geleiteten chn durch den Ort. !
ielbst bildeten die Schulen, Sportvereine und Miltt
Spalier. Vor dem Eingang zum Schloß erwartete di»
>vn Putbus das Oberhaupt des Reiches. Abends f«

Schloß ein Festbansttt statt.
Ein Dementi.

Gens, 13. September. Bon seiten der italienischenDtzstg-z
tion wird die ittachricht eines englischen Blattes demeOtNM,
wonach Unlerstaatssekretär Grand! hier die Ausgabe heü, nft
Besprechung zwischen Mussolini, Lhcunberlain, Vriuttd Wd
Stresemann herbeizuführen.

Di« Verminderung der britische« vesotzungstrupptn.
London, 13. September. Der „Times" zusol« ist dt«'

verniinderuiig der Stärke deS britischen Best»tzuugstzeeoeo flcht
iiil einu-liie» geregelt ivorde». Danach werden das 8. V»tok»0»
der Syrepshire-Lighe-Jnfanterie in Stärke von 700 Sfct«
und ettva 300 Mau» aus anderen Truppe» sowie Militär-
Polizei, Feldprediger. Krankenschwestern und etwa ei» Dutzend
Stabsoffiziere zurückgezogen.

Radioschau.
Sendestell« Franlsurt a. M . (WeNe 428.8).

Donnerstag, den 15. Seztember: 18,30 Uhr: Reu«
Schallplatte»; 16,80 Uhr: Neue Tanzmusik; 17,45 U»r:
Die Lesestunde: Aus den „vergleichenden Ledensdeschvewu»,
gen" de» Plutarch: -Uexonder, Julius Läsar; 18,15 Arr
Uebertragung von Kassel: Stunde der Frau ; 18,80 »Itzrr
Dr. Rudolf Frank, Berlin: Goethe spricht, v allen Junge»;
19,15 Uhrr Dr. Ludwig Marcuser Serhart Hgupttna»»?
19,45 Uhr: Stunde der Frankfurter Zeitung: Sistlö stbrr
Uebertragung au» Bad Soven a. T.r Konzeek des Kurorche-
ster». AnschNehend: Uebertragung au» dem Mannhermer
Besprechungkraum: Dvätkon»ert.

Eingesandt.
Dortrag WarteU In No. 214 d. Bl . sinket sich

ein Eingesandl, das sich mil dem, vorigen Samstag im
^Römer" hier gehalienen Borlrage kes ßtbgeordnelen
Mariell in abfälliger Weise deschäsltgt. Es » irk ksriu
u. a. gesagt, die Ausführungen des Redners paßten
weniger in eine Volksversammlung, als in parls« «»-
lariiche Sonder-Ausschüsse. Das ist grundfalsch; denn
wenn der Redner swie anderwärts zu lesen) auf kte
Gefahren htngewiesen hat, dle dem Landwirt und dem
Gewerbeireibenden von der modernen— bisher meisten«
verfehlien! — Siedlungspolitik drohen, so berührt das
weiteste Dolkskretse direkt und gehört vor ein großer
Forum, in gleicher Weise das Grschüflsiretben der Ks-
munen usw., kurz der „vstentiichen Kand". di« sich in
das Betreiben von Geschäslen einmischen. wo sie nichts
zu suchen haben. Es ist Aufgabe der Regierung, den
gewrrbetreibendkn Sleuerzahler am Leben zu erhallen,
nicht aber ihn zu ruinieren. Wenn der „Palenipairioi"
Kvsele, um den Ausdruck des Einsenders zu wieker-
holcn, die Millionen stall an Barmat, an di« Post-Uu-
lerbeamlen ausgegeben hätte, würden diese wohl bester
bezahll werden, Kösele nebst Llique. Ich bin aber
völlig damit einverstanden, daß man alle Beamten aus¬
kömmlich besoldet. Freilich, ehe das akademische Sstt-
dlum beende! ist, hat der Junge ca. 20000 Mk. geksstel.
aber ohne Akademiker gehi's ebenso wenig, « te ohne
Kandarbetier. — Ich verzichte aus etwaige « eitere« nt-
gegnungen. Frauz.

Sterbe f Tafel.
Frau Kaih. Barthe. geb. Weiße, 78 Jahre alt, Eli-
sabethenslraße 15. _



Soden nnd die Pfalz.
« Slmmern. (SubmissionSblüte .) Das Kul-

tnranit des Kreises Simmern hatte die Gruirdstückcmnlcgung
einer Kr̂ saeineindc zu verocbcn. Unter den e'iugcgonacncn
Angeboten befand sich daS Höchstgebot mit 27 362 Mark und
das niedrigste Gebot mit 7697 Mark.

iS- Karlsruhe. (T a g n n g de r Internationalen
Ir i m i n a l i st>sche n Bereinigung .) dichtbeseh-
t«n Sihungssaale deö Landtages begann hier die Tagung der
deutschen LanbcSgrnppcn dir Internalionalen kriminali¬
stischen Bcreiniaung unter dem Vorsitze deö ObcrrcicbS-
antvaltS Dr. Eocrmaver. Staastpräsidcnt Trunk hieß die
Tagung namens der badischen Regierung und des badischen
Volkes herzlich willkommen und betonte die hervorragende
Bedeutung des diesjährigen BerhandlnngSplaneSfür die
Gestaltung des neuen deutschen Strafgesetzbuches. Alsdann
wurde in die Verhandlungen cingetrctcn. DaS Thema lautete:
„Beratungen über die Fortschritte und Rückschritte In den
kriminalpolitischen Frage» des neuesten deutschen Strafgcsch-
entwurieS". Als erster Referent äukiertc llck su diesem Tbema

xreuznach. (Reue Reblaus her de an der
Nahe .) Di « Rcblauögefahr in den Weinbcracn nimmt zu. ES
wurden wieder RcblauSherde in zehn benachbarten Wcinlxru-
deziicken festgestellt. Die 6ic»iarkung8spcrrc wurde verhängt.

** Koblenz. (Die Sprengungen bei Ehre « ,
breit st ein .) Wie die ReichSvcrmöaensvertvaltuiig mittcilt,
sind nunmehr die Sprengungen der kleinen Bcfestigungswerke
vei Ehrenbreitstein auf der rechten Rhcinseite beendet.

Pros. Dr. Mahlrautch-̂verNn, der unter .Hinweis auf die bis¬
her erzielten Teilerfolge der Internationalen kriminalistischen
Vereinigung bei der Gestaltung dieses Entwurfes einen
ileberblick über die Entwicklung der Strafprozessordnung gab.

-S- Heidelberg. (E r d bc b cu r cg i str i c r u n g.) In
der Nacht vcrzcichnclc die Sternwarte auf dem Königsstnhl
drei Erdbeben und ztvar das erste um 23.20, daS zweite
um 0.-16 udd das dritte um 4.2i llhr. Die Entfernung beim
ersten Erdbeben betrug cttoa 2000 Kilometer, bei de» beide»
letzten etwa 2300 Kilometer. DaS erstcrc Erdbeben war daS
erheblich stärkere.

-S- Speher. (Der pfälzische Kreisausschuß
zur Verminderung der Besatzung .) Der pfälzisck)«
Krcisausschus; hat in seiner letzten Sitzung zur Frage der
BcsatzungSvermindcruugeinstimmig folgende» Beschluß
gefaßt, den er der ba»)erische» Staalsrcgicrnng mit der Bitte
übcrmilleln tvird, ihn an die Rcichsrcgierung wciterzulciten:
Es steht zu crtvarlcn, daß die von den Alliierten zugcsagte
Herabminocrnng der Besatzung in allernächster Feit zur
Durchführung gebracht Nierden wird. Mit Rücksicht darauf
stellt die Vertretung des Kreises Pfalz a» die Staatsregierung
die dringende Bitte, sich mit aller Enlschiedenheii für die
größte Berücksichtigung der Pfalz bei der Durchführung dieser
Einschränkung der Besatzung cinznseyc», nachdem die Pfalz
durch die Besetzung schon so viel gelitten hat, daß es schwer
verständlich wäre, würde sic bei dem Abba» der Besatzung
nicht in vorderster Reihe bedacht werden. Die bayerische
StaatSrcgicrung wird gebeten, auch dieses Ersuchen des Kreis-
ansschusleS zur Fortsetzung ihrer bisherigen Vorstellungen
bei der Rcichsregicrung zu benützen.

-L, Kaiserslautern. kGea e n die Stt„ k, n „ as »

zwangswtrtfchaft .) vier fft eine OvtzanyaNon
Leben getreten, lvelche.Hausbesitzer, Mieter und Wohn„„,ij.
suchende sammelt und den Kamps gegen die ZwaiHSwirisch,,!,
ans ihre Fahne geschrieben hat. Daneben soll ein an«
gliedern paritätisch zusammengesetztes Schiedsgericht
austrctcndc Streitigkeiten zwischen Mietern und P̂ctmictct«
ans gütlichem Wege ohne besondere Kosten schlichten. An ^
Spitze des Schiedsgerichts soll ein Jurist stehen. Dir Organj.
saliv» beabsichtigt, in Kürze ihre Agitation auch in t*,,
übrigen Städte» der Pfalz zu rntsalten.

-s- Ludwlgühafen. (Bon der pfälzischen T a ba
ernI  e.) In der Pfalz ist man mit der Ernte von Sandbla,i
und Grumvcn nunmehr zu Ende gekomnic». Auch
.Hauptgut ist, smveit das Cchneideguigcbicl in Frage kon,»„
nahem geerntet und in, Zigarre,igutgcdiei lebhaft in Ga„q
Tic Qualität ist durchweg als gut zu bezeichnen. Man rcchnej
durchschnittlich mit einem Ergebnis von rund 5500 Ze„,„kr
Candblatt und 2100 Zentner Haupigut im Schneidegutgebie,
nnd 16 900 Zentner Äindblait und -15 100 Zentner Tabak im
Zigarrcugulgcbici, inügejanit also mit einer Ernte von rund
90 000 Zentner einschließlich Grumpcn.

granksurta. M.. 18. September.
— Devisenmarkt. Die Mark stellte sich aus einen Kurs van

4,2015 Rm. je Dollar und 20,10-1 Rm. je Pfund.
—Effektenmarkt. Dt« Börse war für Speztolwerte fest Ti,

Jarbcnaktie stand im Vordergrund.
—Produktenmarkt. S« wurden gezahlt für 100 Kg. ln Rm;

Weizen 27, Roggen 84,80—21,75, Sommergerste 26,80—28,
linländ.) 23—21, Hafer (ausländ.) 24—28. Mai« (gelb) 19. Wei-
zcnmehl 89.88—39,78, Roggenmehl 98,28—88,78, Weizenkleie\'i
Roggenklcie 13,28- 13.80.

Goldenes Jubelfest nnd Fahnenweihe des katholischen
Gesellenvereins

Ans allen Gauen unseres lieben deutschen Vaterlandes weilen in diesen Tagen junge deutsche Hand¬
werksgesellen in unserer schönen Stadt. — Zu allen Zeiten hat sich Bad Homburg als eine gastfreundliche
Stadt gezeigt.

Deshalb richten wir auch heute wieder die herzliche Bitte an die verehrliche Bürgerschaft unserer Stadt
ab Samstag die Häuser zu schmücken. Jeder hänge die Fahne heraus, die er besitzt!

Begeisterungssrohe Jugend wird nach dem Fest wieder in die Heimat ziehen und vom schönen Bad
Homburg und seiner gastsreundlichen Bevölkerung erzählen.
6235) Der Festausschuß des Kathol. Gesellenvereins.

Brennzwetsche«
(reifes SchiMeiobf ») (6236)

ßaufl juhrenweise zum laufenden Preise

Fritz Scheller Söhne •gfr
Weinbrennerei und Likörsabrik

Bad Komburg v. d SS.  Promenade 12.

Zwieback-Bruch
Makronen-Bruch

iägltch frisch
Hamburger

Lebkuchen-Fabrik
Lilie 8c Eo.

6228) Luisenslraße 10.

'WTVVmiWYfT
.Gelegenheitskauf
Herren « (6177

Anzügen
außergewöhnlich billig.

Kisseleffstrafee 8
Loult Holzmannin

(Frische
Seefische

Neue Doilheringe
Neue Maijeshertnge

Neue Marinaden'
fff. DollfetlbUcklinge

llels frisch und preiswerl.
Wilhelm Keld

Telefon 58 (6196
Marßllauben.

2 möbl . Zimmer
evtl, mit Kuchen*

benutzunp in besLr
Lage Homburgs , preis¬

wert zu vermieten.
Angeb. an die Expedition

des Blattes (6165

öbliertes
Zimmer

gesucht. Offerten unter M
6277 a. d. Exp. d. Bl.

Allrighi

Pfeil

Moderne Bildnis PhotogiaphieWniy Dannhof
_ Gewaltiger Preisabbau^

Pollkarlen 5. - 12 Pofikarlen 8.— an
am Schloß (5089) Herrengasse 5

D O LF SCHLOTT
ARCHITEKT FELDBERGSTR . 16

Kleinwohnung »- Gesdiäfts-Dauten, Um- und Erweilerungs-
ßaulen . Industrie * und landwirlschalll. Bauten

H Bnuberalungen ////  Schätzungen.
61SO

Diamant

Triumpf

Fahrräder
liefert gegen bequeme Teilzahlung
Großes Lager in Zubehörteilen
Eigene Aeparaiur -Werksiälie

Fahrradhaus Roder
Inh .: Heinrich Diehl

Kaingaffe IS 6094 Telefon 84

Dergetzi die Klndenburgfpende nicht!
AnnavmrstrUe» sind sämtliche Postämter, Eisenbahn-

schalter, Lpailasseu und das Postscheckkonto vcrlt» 7:1800 .

Kinder --Seife
fSchwämme
Lätzchenu. Windeln

Carl Ott, G. m. b. H.
Lieferanl aller Krankenkassen.

Homöopatische
Heilproxis!

•••••••••••••••••••••■•••••••••••■•

Mache hiermit ergebenst bekannt, dass
ich midi mit Heutigem als
Homöopaih (Laienpraktiker)

in
Bad Homburg -Gonzenheim

am SchOtzbreit 5
niedergelassen habe.

Diagnostik, symiomatUdi, anatamlidi and
_ ß. ugtndlagnose.
■ Homöopath C, Harfmann

Sprechstundens Täglich von Montag bis Samstag,
ausgen . Sonn*und Feiertag, vorm. 9- 12.
nachm. 5- 6,30 Uhr. 6215

iMriMiTiiwr.7.r.Tv .g&wna-■TiT.ra ara:a

: Drucksache»
aller Art. ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
serllgen bei billigsler

Berechnung
an

Die
Komburger
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„Neueste Nachrichten"flr. 213 Zweites Blatt.

UO. Fortfetznng.)
Noch hielt stch Lore wie versteinert in der Mitte des

Zimmers aufrecht. Tin wohlige» Gefühl rieselt« langsam
in sie hinein , das Herrenfuhlen , im Kampf« mit einer
Stärkeren Skege» n geblieben zu sein. Immer vielfurchiger
ivarf diese EmDndung ihren entzückenden Faltenwurf

! immer perlender stieg sie al« köstliche Freude herauf.
„Kämpfen und siegen."
Lore wandt « sich zur Tür . Eie schloß fie ab.
Dann öffnet« fie ihr Kleid und entblößte vor dem Spie¬

gel die Brust . Fünf schmale rot« Striche lagen da auf ala
bastermattem Grunde , als Runen ohnmächtigen Zorne «.

„Fünf Male, " flüsterte Lore ihr schöne» Bild an . ».Das
find fünf heilige Schwüre , daß ich in meinem Kampf um
ihn nicht eher ruhen werde, bi» ich gesiegt habe."

Diese» glücksatte Sichoerienken legte sich um fie wie ein
lichtgebadeter Schleier . Während st« sich nun zum Gang ins
Pathösche Atelier bereitete , blieb da» Lächeln der Genug,
tuung auf ihren Zügen.

Selbst dem Regisseur schien da» Frohlicht der Züge für
die Lore zudiktierte Roll« der glürntch Liebenden wie ein
Geschenk vom Himmel . “1!K:

»Den nehmen \xrib,' vjfrtte akti Lorm Regisseur,i i i

«Gott sei Dank," ries er ihr überrascht entgegen, „das
ist mrdljch wieder die alte Lore , frisch, frei , fröhUH, durch-

„Und $um Kurbeln fertig ."
„Noch ist etwas zu erledig««. Sie wollten doch durchaus

einen Diener mit einem deutschen Gesicht im Bilde haben.
Ich habe einige von der Straße auflesen lasten."

„Lasten Sie sie anmarschieren."
UeM elektrische Listen. Tau « und Kulistenfetzen stol«

perlen einige verwegen« Gestalten heran , die dem Rufe
nach deutschen Statisten gefolgt waren.

Durchweg heruntergekommen « Gestalten mit klammen
Fingern und aufgedunsenen Gesichtern ständen dort , ge-
blendet in die hier und da aufzuckenden Llchtbündel der
Nebenszett«), blinzelnd . •'

Lässig in einen Liegestuhl gelagert , musterte Lore die
Bewerber.

„Wie heißen Sie ?" fragte der Registeur den ersten.
Der Gefragte nannte seinen Namen . So ging e» die

Reihe durch, als läge im Namen die Eignung für den
Dienst.

„Und Sie da hinten ?"
„Eberhard Stein ."
Ein Zischen der funkenden Kohlenstifte drüben hatte die

Deutlichkeit der Sprache verwischt.
Lore fuhr auf und sah auf den zwar zerzausten, aber

doch mit Eleganz gekleideten Menschen.
„Wie beißen Sie ?" fragt « sie schnell.
Rot wie ei» Schulbub wurde der doppelt Examiniert «,

Dann kam es unsicher über seine Lippen ':
„Eberhard Steins
„Den nehmen wir ." wandte stch Lore - um Regisseur.
„Haben Sie Papiere ?"

„Tut mir leid. Kann ich nicht gebrauchen. Ein anderer ."
„Nein, " widersprach Lore bestimmt, „den und keinen

underetti"
„Einen nicht legittmierten Menschen kann ich nicht an»

aehmen."
„Es ist erledigt ."
Der Registeur , der Lore -ulieb« die ihm keineswegs zu«

kommende Arbeit de» Sieben » auf stch genommen hatte,
war in größter Verlegenheit . Hier stand die Anordnung
der Gesellschaft. dort Lores Befehl . Mit keiner Seite dürft«
ix  es verscherzen. Noch einmal versuchte er seine Rettung.

„Ich habe größte UnannehmliMeiten dadurch."
' „Das soll mir gleich sein."

„Warum haben Sie sich nur in diesen Menschen so fest»
gebissen?"

^Weil er ein prachtvolles Lakaiengesicht hat ."
Das zog. Hier liegt auch ein Interesse der Gesellschaft,

sagte sich der Registeur . Sie wird , falls sie davon über»
Haupt erfährt , ein Auge zudrücken müssen.

„Also marsch, alles fort . Der da kann hierbleiben ."
Schnell wurde der Neuling in eine verschabte, aber gut»

fistende Livre « gesteckt und in den Kniffen aller Diener»
eigenschaften unterwiesen.

In der Epieleck« hasteten und hämmerten die Arbeiter.
Der Operateur stellte das Auge seines Objektivs ein . glän-
tcude Attrappen ordneten sich zum Mosaik fürstlichen Still«
lrbeit», Lichter prusckten auf , Strahlenbündel zuckten kreuz
»»d quer, und hinter der schützenden Kulisse stand mit
klopfendem Herzen ein Sproß derer von Eberstein , dem der
erste Griff in den Schlägerkorb ehrlichen Schaffens au«
ch»»»ar Kraft odumam war.

Die Bilder war «» jptetetL Der neue Diener hatte
feine Salbe nicht schlecht gemocht, vielleicht deshalb , weil
ihm di« bisher gewohnte Hebung ge» »g Gelegenheit m
Studien nach dieser Richtung gegönnt hatte.

„Wir können ihn auch ferner gcSmuchen," sagt« Lore
zum Registeur . „Behalten Sie ihn ."

Fai
„Das geht doch aber nicht. So etwas sucht man sich von

i« zu Fall . Mein Budget —"
„Ziehen Sie ', von meiner Gage aftl"
„Da , ist etwa » anderes . Da » arftn übrigens einige

Herren auf Sie Im Büro ."
„Ich habe heut« keine Zeit ."
„Es sind Amerikaner ."
Lor« horchte cmf. Gin« sonderbare Ideenverbindung

kreuzte sich in ihren Gedanken. Wenn da, nun —?
Einen Blick warf sie auf den wie hilflos dastehenden

Werner — alias Eberhard Stein.
„Warten Sie hier auf mich. Ich habe mit Ihnen z«

sprechen."
Al» Lore hinter dem Wirrwarr verstaubter Kultsten

verschwunden war, brummte der Registeur verdrießlich:
„Kratzbürste. Blendendes Weib , spielt hinreißend , aber

zu moralisch, zu moralisch. Was sie nur mit diesem Stock»
fisch hat . Wie ein Holzbock hat er in» Bild gestarrt . Wir
werden sehen."

Lore trat ins Büro . Sofort hatte st« da» Gefühl , als
sollten sich ihre Ahnungen bestätigen.

Zwei spindeldürre , echte Knickerbocker saßen dort am
Tisch, die Köpfe lässig in di« Hände gestützt und die Beine
weit von sich gestreckt. Bor ihnen stand der wie ein frisch¬
gefülltes Sektglas moussierend« französische Direktor , leb¬
haft auf die beiden kaum redenden Amerikaner einsprechend.

„Ah, da kommt sie ja telMt. Also ein Gastspiel. Fräu¬
lein Marttna , für Neuyork. Fünf Wochen kann ich Ihnen
nur Urlaub geben, dann fängt unser neuer Film an . Das
misten Sie ja selbst."

„Darf ich mich zunächst nach den Wünschen dieser Herren
erkundigen ?"

„Mr wollen Sie für Amerika . Kommen Sie ?" fagte
der eine Amerikaner ohne sich au » seiner Lag« zu rühren.

„Es kommt auf die Bedingungen an und darauf , ob
mich der Herr Direktor aus meinem Derftag entbindet ."

„Bitte, " rief der Franzose dazwischen, „davon kann keine
Rede sein."

„Es ist gut," nahm nun der andere Amerikaner das
Wort . .Mit .ihm werden wir . fertig . Es dreht sich nur
um Sie ." ' '• * . , . '

„Und die anderen Bedingungen ?* '- •
Der ältere von den beiden Amerikanern nannte eine

fabelhafte Sagensumme , so daß- der Franzose sichtbar^ «»,
sammenzuckte.

„Gut, " sagte Lore. „Line Bedingung stelle ich. Es ist
hier heute ein Statist eingestellt worden. Er müßte mit-
engagierl rverden."

„Ah, verstehe." meinte der ein« Amerikaner.
Der andere : „Er ist mitengagiert ."
„Wann fahren wir ?"
„Morgen ."
„Aber ich bitte doch darum ." warf sich nun der Franzose

dazwischen. „So geht es doch nicht."
„Es wird schon gehen. Also morgen ."
Har es ein zustimmendes Kopfnicken des Schicksals,

wodurch sie in ihrem Sinnen bestärkt werden sollte?
Wie berauscht ging Lore zum Spielraum zurück.
„Machen Sie sich serttg ." sagt« sie lebhaft zu Werner.

„Morgen geht's nach Amerika." Und zum Regisseur : „Ber-
anlastcn Sie bitte , daß der Herr den gewünschten Vorschuß
erhält und über d»e Daten für die Reise unterrichtet wird ."

„Ja , ja, " blinzelte der Registeur Werner an , als Lore
mit freundlichem Gruß verschwunden war . „Schwein muß
der Mensch haben."

XIII.
«tue alte Bekanntschaft.

Rach der Aufregung der letzten Stunden war eine ruhe»
los« Ermattung über Gräfin Serra gekommen.

Den heutigen Nachmittag hatte sie zur Erledigung eini»
ger Besuche benutzen wollen. Das schien ihr jetzt unaus»
führbar . Sie fühlt« stch entnervt , alt , nach dem Vorher»

zangenen unfähig zum Handeln , gleichwie ei« frühreife
ume. der unerwartete Frostschauer den Keim der Zer»

Ö  ins Herz hauchen, der Gewalt de»Sturme«nicht.11.
Und doch — jetzt, gerade jetzt mußt, Serra die Herr¬

schaft über sich und die Situation behalten.
Wa » stand doch aus dem Spiele ? Nicht auszudcnken

wagte sie die Folgen eine» Vorstoßes dieser lasterhaften
«rfon. Es mußte etwas geschehen. Genug Freunde hatte

in Pari », die ihr helfen könnten und würden.
Doch die Zeitspanne war zu kurz. Heute sollte der letzte

Tag ihre » Pariser Aufenthalte » sein. Noch einig« Tage
mutzt« sie hier verweilen , um di« Fäden zu Lore» Ver¬
derben knüpfen zu können.

Sie würde Kurt beeinflussen, die Reste um kurze Zeit
zu verschieben. Es sollte ihr schon gelingen. Hatte sie nicht
genug Mittel in der Hand , ihn gefügig zu machen?

Eine Stunde brachte st« zunächst zu. mit kosmetischen
Mitteln die Erregungespuren von ihrem Gesicht zu bannen.
Dann begab sie stch in den Speilesaal.

Hier wartete Kurt am gewohnten Platz auf sie.
Serra bemühte sich, unbefangen zu scheinen. Wenn fie

auch im Verbergen ihrer innersten Regungen größte
Hebung besaß, wollte ihr doch heute das harmlose Ver-
'teckspiel nicht recht glücken.

Kurts Annahme , es handele sich um den Ausklang ihrer

„Vts auf die Aeudermrgen , die wir ln ihm vornehm««."
„Gut , dann fahren wir » tt dem nächsten Zug." *
„Ist dir das Pflaster hier so heiß geworden ? '̂ ^
„Aalt , Serra , kühl, fröstelnd."
„Der Maulwurf fühlt sich im Sonnenlicht ungemütlich."
„Und der Adler erstickt im Sumpf ."
,Wa » weißt du vom Sumpft Ich bin müde, vielleicht ist

«fe« Krankheit auf dem Weg«?'
„Dann wollen wir uns beeilen, a»f da» Schiff zu kom¬

men. Da kannst du dich schonen und erholen ."
Sie hak e» darauf abgesehen, scheint mir , di« Abreise

zu verzögern , dacht« Kurt . Soll st« allein hierbleiben ! Ich
fahr «.

Da» Mahl verging unter gedrückte« Schweigen. Rur
hin und »rieb» ein gleichgültige» Wort.

Mit der Nachspeise sollt« für Kurt »ine lleberraschung
kommen. Ein Herr in peinlichster Eleganz , kühne», ro¬
manisches Profil mit leicht ergrauten Schläfen, trat , offen»
bar einen zusagenden Fensterplatz suchend, in den Saal.
Plötzlich legte er die Hand wi, ein Land schauender Steuer¬
mann über die Augen , «in« vornehm gepflegte, dicht be»
haarte Hand mit brennenden Diamanten . Die sich z»
überraschtem Lächeln öffnenden Lippen legten zwei Reihen
blendend weißer Zähn « bloß, in seiner südlichen Tönung
alle» in allem ein rasfige», interestante » Gefilht.

„La reine des fleurs , die Königin der Blumen, " hauchte
er. Seine kohligen Bunkeraugen schoßen Blitze der Lust
und der Ueberrafchung.

Kurt schien ee, als husche über Serras Gesicht leicht«
Verlegenheit . Doch hob sie sofort mit zwangloser Gest« ihr«
Hand zu den stch neigenden Lippen des Fremden und plap¬
perte in sprühendem Französisch auf ihn ein.

„Die Herren gestatten : Herr Doktor Börner . Ingenieur,
der Erbauer des höchsten Wolkenkratzers der Welt — Mon¬
sieur Pierre de Fouquet , der berühmte Pariser Bildhauer
und Mitglied der Akademie der Künste."

Die Herren verneigten sich vor einander , wobei Kurt
aus den Augen des Bildhauers ein in tiefster Ergebenheit
ersterbender Blick traf , der wie die Pfote eines Kätzchens
streichelte und zweifellos nicht unsympathisch wirkte.

„Würden Sie mir nicht das Beranüaen Ihrer Rähe
gestatten , gnädige Frau ? Tausend Dank. Sie in Pan»
und ich ahnungslos um Sie ! Ist das nicht drollig und
ärgerlich zugleich?" ,

„Wohnen Sie hier im Hotel ?" 1
„Ich speise nur hier . Ich lebe immer noch in meinem

alten Hotel Sie kennen es ja ." Und als bade er sich in
einem von schönen Erinnerungen durchsonnten Meer , fuhr
er mit entzücktem Augenaufschlag fort : „Das nenne ich ein
reizendes Erlebnis, -Ihnen , anädrge Frau , hier zu begegnen.
Entsinnen Sie sich noch, —

Serra kniff das Kurt abgclvandte Auge zu und gab dem
entzückten Sprecher ein Warnungszeichen.

wie beim Blumenfest Sie al» Königin der Blumen
auf schwellendem Heliotroplager durch die Straßen von
Paris fuhren und das entzückte Bolk Ihnen ungeahnte
Ovationen zu Füßen legte ?" ,

„Es war der schönste Tag meines Lebens ."
„Hinreißend in seiner Klarheit und doppelt entzückend

durch die Weihe , die ihm die schönste Frau durch ihren un¬
bestrittenen Sieg verliehen hatte ."

Dabei führte der Grandseigneur , den übrigen » ein lieb»
licher Duft umschmeichelte, Serras Hand mit schwärme¬
rischem Augenausschlag abermals an die Lippen , ohne sich
mit der Ablösung von ihr merklich zu beeilen.

Auf Kurt machte Ton und Art dieser Konversatton einen
peinlichen Eindruck. Eigentümlich war ihm, daß er vor dem
Schauspiel nichi« von Eifersucht empfand, wobei ihm dies«
sonderbare Tatsache voll bewußt w>rd«.

;i
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Unpäßlichkeit, kam ihr zustatten.
„Wie gefällt ' “,,-û .v dir das Bummeln in Paris ?" fragte sie

leichthin.
„Ich wünschte, ich htMe es hinter nrir."
„Den Tag , den ich heute verloren hade, wirst du mir

noch zuaeben."

' fiirrn WMWmm
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V ffmgfw er mit- moimnhm  Ukhetn. '

Plan ist doch {« tt* *

Er empfahl sich bald mit dem Hinweis , gegen sechs Uhr
bei Serra oorsprechen zu wollen . Zuerst über seinen Fort»
gang ärgerlich, war fie doch nun beim Aufblitzen eine» Ge»
danken« froh, daß sie mit dem Bildhauer allein sein konnte.

„Wer war das ?" fragte er mit mokantem Lächeln.
„Ein junger , hoffnungsreicher Ingenieur , der mir von

bester Seite empfohlen worden ist und dem ich nun da
drüben mein« Beziehungen zur Berfügung stellen will ."

Auf Grund der Empfehlungen ?"
erdings ." i

,t Interesse kst wahrhaft aufopfernd ." '
,ch glaub « , tnü)  Ihnen diese gute Eigenschaft de wies »« 1

zu haben." >

I



TOU  ArEzeichnuriq der
Schiedsqerichisklausel.

Et « glücklicher Schritt mit glückliche, Folgen.

/ L Brüssel . 12 . September.
Der „ Peupie ' " sieht in der Erklärung Sirese-

Manns über die Unterzeichnung der Schieds¬
gerichts barlcitsklau sei  durch Deutschland d i e
große Sensation der Völlcrbundstagung.
Dieser glüctlichc Schritt könne noch glüttlichere Folgen
haben , meint das Blatt , fügt dann aber Hinz», Strcse-
nrann habe durch diese Erklärung sicherlich den schlechten
Eindruck verwischen wollen , den seine Ablehnung des pol¬
nischen Vorschlages l>crvorgerufen habe . Diese Stel¬
lungnahme des Blattes mutet freilich sonderbar  an,
wenn man sich in Erinnerung ruft , wie » » günstig  der
polnische Schritt " icht nur in Genf beurteilt worden ist.

vemrreisung der (Sowjetunion.
Fra »lreich im enqlischen Fahrwasser.

cf  Pari », 12. September,
3n Frankreich spielt sich eben ein Vorgang ab . wel¬

cher gewissermaßen schon seine Vorläufer in England hatte,
als dort im Jahre 1924 der viel umstrittene Sin sw-

ewbrief  den Hauptgegcnstand des britischen politr-
chen Interesses abgab und als dann weiterhin in die-
em Jahre die antirussische Tendenz der englischen Kou-
ervativen zum Abbruch der diplomatischen B e-
, i « k u tt ti c n zu Sowje 1 rus >Iand  schritt . WieEng-
and vor drei Jahren , so steht auch seht Frankreich

vor Neuwahlen  und wie in England der Sinow-
irwbrief als Hauptgegcnstand der Wahlagitation ange-
sel)«n werden muhte , so steht auch seht in Frankreich der
Kampf gegen den Kommunismus  im Vordcr-
rrund der inncrpolitischcn Interessen . In diese nun schon
eit längerer Zeit bestehende Srtuation fiel dann eine
ehr ungeschickte Ncde des sowjetrussischen B si¬
ch afters in Paris , Nakowski.  in welckrer dies .' r
>ie Soldaten und Arbeiter Frankreichs zum Wider-
tand  gegen das gegenwärtige Regime aufgefordert hatte,

woraus sich dann in der Folge eine diplomatische
Auseinandersetzung  zwischen Paris und Moskau
entwickelte . Tschit scher in , als der unmittelbare Aor-
aesehte Rakowskis hat diesen dann nicht gedeckt. >o
daß dadurch wenigstens ein offizieller Bruch zwischen den
beiden Mächten fürs erste vermieden wurde . Da es je¬
doch dem Kabinett P o r n c a r e e vor allen Dingen auf
eine «ingehenoe  Auseinandersetzung mit den , Kom¬
munisten ankommt , setzte in der Folge in Paris eine
sehr lebhafte Propaganda für die Abberu¬
fung Nakowskis  ein . mit der sich nun Ende der
Woche ein französischer Mini st errat  zu befassen ha¬
ben wird.

Hierbei geht dann der Kampf voraussichtlich nicht
so sehr darum . Moskau zu zwingen , seinen , dem Kabinett
Poincaree mißliebigen . Botschafter in Paris abzube»
rufen,  als vielmehr darum , in welcher Weise  man
am besten einen offiziellen Bruch ml  der Sowjet»
un 'on herbeiführen,  um al -dann . entsprechend dem
englischen Beispiel zur Zeit der Siuowjewbrieses . die
kommunistischen Agitation zum Gegenstandderkom»
wenden Wahlpropaganda  machen zu können.
Heber dir Art und Welse , wie mau sich nun ' in sranzös !»
schen Regierungskreisen die Entwicklung der Angelegen¬
heit denkt , gehen nun die Meinungen sehr weit ausrin»
ander . Poincaree  und sein Anhang wünscht einen
direkten  Bruch mit Moskau , während sich de mehr
link»  gerichteten Elemente in der Regierung mit einer
Maßregelung Rakowskis  begnügen möchten.
Welch « Strömung hierbei jedoch di« Oberhand erringen
wird » dürste bei der derzeitigen Bearbeitung der öffent¬
lichen Meinung Frankreich « nicht mehr zweifelhaft sein:
allgemein ist man der Auffassung , daß der bolschewistischen
Propaganda ein genügend starker Riegel  vorgeschoben
»erde « muß . sodaß der Bruch aller Voraussicht nach
kommen »lrd.  Damit wird dann Frankreich in die
englische Rußlandpokitik eingespannt , wo¬
durch der Ring,  den man von London au » um die
Sowfttunion z« legen gesonnen ist, um ein sehr bedeut-
4a :,«« Gll -ch verstärkt  würde . ,

Sonderkonferenz der Menlänber.
Neue Wege für ein Ostlocarno.

© Genf , 12 . September.
2n den letzten Tagen haben mehrfach Zusammen¬

künfte zwischen den gegenwärtig in Genf anwesenden
Außenministern der baltischen Rand  st aa¬
len  stattgefunden , an denen der lettländische Außenmi¬
nister Zeelens.  der estländische Außenminister Akel,
der li ' auische Ministerpräsident Woldemaras  und der
erste Delegierte Finnlands beim Völkerbund , Professor
Erich , teilgenommen haben.

Wie wir nun von zuverlässiger Seile erfahren , ist in
diesen Gesprächen eingehend das Projekt einer Neutra¬
lisierung der vier baltischen Nandstaaten
erörtert worden . Dieser Plan wird gegenwärtig beson¬
ders von dem lettländischen Außenminister Zeelens
und dem litauischen Ministerpräsidenten Woldemaras
vertreten . Der Gedanke soll in der Weise verwirklicht
werden , daß die Garantie  der Neutralität einerseits
durch die großen europäischen West Mächte (Eng-
land , Frankreich , Deutschland ) andererseits durch Ruß-
land  geleistet wird . In der Aussprache hat der litauische
Ministerpräsident Woldemaras  darauf hingewiesen,
daß der im vorigen Jahre twischen Litauen und der
Sowjetregierung  geschlossene Vertrag bereits die
Unverletzlichkeit Litauens  enthält . In den
Verhandlungen hat der estländische Außenminister be¬
tont , daß ein allgemeiner Nichtangriffspakt
swilchcm den vier baltilcben Nandstaaten einerleits pnd

und Sö «»fesruss4and andererseits empfeytenswerrer
wäre . Der finnländische Delegierte hat dagegen darauf
aufmerksam gemacht , daß Finnland  als skandinavische
Macht sich einem Projekt der Neutralität der baltischen
Nandstaaten mit Einschluß Finnlands nicht a .,schließen
könne.

Auch polen spielt mit.
Di « Verhandlungen über di« Frage , die sich gegen¬

wärtig noch in einem vorbereitendem Stadium befinden,
sollen in der nächsten Zeit in einer der baltischen Haupt¬
städte fortgesetzt  werden und zwar dürfte diese am
19 . November in Riga  stattfinden . wobei auch
Polen  durch einen Beobachter vertreten sein wird , wäh¬
rend über die Teilnahme Rußland » nichts verlautet.
In Deutschland  weiß man . daß der lettländische
Außenminister Zer len»  derartige Pläne seit einiger Zeit
mit großer Energie betreibt , weil er der Meinung ist.
daß den baltischen Randstaaten gemeinsam die Aufgabe
»«fällt , di « Initiative zu einer Sicherungihrer
staatlichen Grenzen  durch die Großmächte einschließ¬
lich Sowjttrußland zu ergreifen . Diese Pläne de« lettlän-
dischen Außenminister » gehen an sich von anderen  Er¬
wägungen au «, al » die Pläne , die di « p o l n i s ch« D « l e -
gation  in Genf verwirklichen wollte und die zu einer
Hegemonie im Baltikum und zu einer Sickerung der
polnischen Weftgrenze führen sollten . Immerhin wird man
deutschersttt » aber darauf zu achten haben , daß ^ diese
Pläne nicht von anderer Seite dazu benutzt werden , die
die »« al in Genf abgelehnten  polnischen Pläne auf
Umwegen doch noch » u verwirkliche «.

In Liiauen tmw weiter geputscht.
Ein Teilcriolg der Aufst -.

- - Königsberg . 12 . September.
Heber die recht umfangreichen Putschversuche in Li¬

tauen . deren Ausgangspunkt am Freitag der Ort Taurog-
aen oildctc , verlautet nunmehr , daß dort die ört¬
liche Miliz von den Aufrührern entwaff-
»et  wurde . Von hier aus muß der Aufruhr weiter um
sich gegriffen haben . Obwohl von Seiten der Kominan»
vantur der ganze Vorgang als völlig harmlos bezeich¬
net wurde und die ganze Sache als bereits liguidiert er¬
klärt war . requirierte die Kommandantur noch am sel¬
ben Abend alle in Memel verfügbaren . La st kraft-
wagen  und beförderte mit ihnen Militär an die
Grenze.  Auch wurden im Lause der Nacht alle im Ge-
diet verkehrenden Privatautos  einer genauen Unter¬
suchung unterzogen . Neuerem Vernehmen nach sind auch
die zur Zeit stattfindenden litauischen Manöver
abgebrochen  worden.

tm mt  grtpcywweiiiweit.
®ie Höchstdauer der Unterstützung der

Erwerbgkosenfürsorge.
Durch eine Verordnung de» WirtschaftSministerium » ist

über die Höchstdauer der Unterstützung in der Erwerbslosen-
sürsorge folgendes bestimmt worden : Seit Erlaß der Verord¬
nung v«S Wirtschaftsministeriums vom 29. April 1927 über
di« Höchstdauer der Unterstützung in der ErwerbSlosensürsorg«
hat sich di« Arbeitsmarktloge in einer Reih « weitever Beruf«
erheblich gebessert, in einigen wenigen allerdings wieder ver-
schlechten. Mit Rücksicht hierauf wird in Uebeveinstimmung
mit einer Anordnung deS ReickSorbeitSminifterium » vom
27 . Juli ds . Js . und unter Abänderung der genannten Der-
ordnung bestimmt : AlS „Berufe , di« eine besonder » ungünstige
ArbeitSmarktlage ausweilen " , gelten bi» auf weitere » nicht mehr
da» Baugewerbe mit seinen Hilfsbetriebe » und der Baustoff¬
erzeugung . di« Industrie der Steine und Erden , da» Spinn¬
stoffgewerbe , da« BervielsältigungSaewerbe , der Bergbau , da»
Reinigungsgewerbe . Für die Angehörigen dieser Berufe beträgt

i... — § i>d>ftbau «t  her Erwerbslosenumer-
t. Im übrigen verbleibt e» bei der
nimsterium » vom 10. März 1926.SnAbweichung von der Verordnung vom 29.April öS.IS.

trägt daher für die Gärtnerei die regelmäßige Unterstützmgs-a tdauer bis auf weitere»wieder 39 Wochen. Uebcri'ihrt
t ferner die Vorschrift de» 8 18 Abs. 3 der Verordining

liber Erwerbslosenfürsorge vom 16. Februar 1924 , wonach zur
Vermeidung unbilliger Härten im einzelnen Fall di« Fürsorge
auSnahmStveise über die regelmäßige Höchstdauer hinaus aus¬
gedehnt werden kann.

Handelsbrauch beim Verkauf von Schweinen.
ES ist nicht angängig , von einem Handelsbrauch zu

sprechen, demgemäß Schweine zum Schlachten mit leerem
Magen zu verkaufen wären . Auch muß dem Käufer die
Berechtigung , einen entsprechenden Preisabzug zu machen,
wenn die Tiere durch da» Schlachten mehr als 20 Prozent
an Gewicht verlieren , abgesprochen werden . Eine derartige
»eneliuifl ist nicht handelsüblich.

Grundsätzlich muß stet» unterschieden werden , ob »er
Kauf der Schtveiue bei dem Bauer ab Stall oder bei dem
Viehhändler oder Kommissionär auf einem öffentlichen Markt
getätigt worden ist.

f t das erster«der Fall, so steht er dem Käufer ftct,rozent Abzug vom Stallgewicht auszuhandeln , um
eventl . einem zu hohen Verlust durch vielleicht erst kurz vorherM unde,ic Fütterung zu entgehen. Diese Abmachung hati„ Kauf stattzusinden ; c8 ist Sache des Verkäufers , auf
diesen Handel einzugehen . Findet eine Aussprache bezw.
Einigung hierüber nicht statt , so ist rin nachträglicher Abzug
uubegründet.

Hingegen ist einem Ucberfüttern der Tiere aus dem
.Markt bereits vorgebeugt durch besondere hierüber bestehende
Bestimmungen . So wird von der Schlachrhofverwaltung am
Tage vor dem Markt nur noch eine bestinimte Menge an
Flitter ausgegeben.

Außerdem wird streng daraus geachtet , daß zwölf Stunden
vor Marktbegirin nicht mehr gefüttert wird . Tiere , die an
dem Markttaae kelblt nock anaelicfcrt werden , erbalten als

j .viuucut)«» einen vcsonvereil «Stempel.
Sofern die genannten behördlichen Maßnahmen nicht

nachweislich überschritten werden , ist auch hier ein Abzug
des Käufers für evtl , zuviel entstandenen Gewichtsverlust
unzulässig.

v \t rlveilkvaffer-Mlfr.
Arh »sich dem Massenauftrrten der Maikäfer in den 9" if«

käserjahrcu , tritt auch die Rheinwasscrmoilc in gewi „e„
Jahren derart stark aus , daß man die Tiere zu Milliarden
über den, Nhcinspiegrl gleich einem Schneegestöber tonten
sicht. Bei besonders starkem Auftreten bedecken da»» die
Leichen 'dieser einen Zoll langcn Tierchrn hanbhoch di« llser
be« Strome « und bilden da» sogenannte Ufcraas.

Tie Larven am Grunde de» Strome » und seiner Neben.B  machen eine Mehrtägige unvollkommene Verwandlung
\. Nach der letzten Verwandlung zu der K»,ago treten

urplötzlich an eine », sonnigen Abend im August alte Jnia-
gcncs zur gleichen Stunde , am selben Tag aus dem ganzen
Rbcinstrom vom Bodensee bi» zum Nlevcrrheiu aus . In
diesem Jahr ivar die» am 19. August der Fall . Die Tiere
llicgen nur ein paar Stunden zum Zwecke der Begattniig.
der kurz daraus dir Eiablage de» Weibchen » an , User des
Stromes erfolgt . Dann ist die ganz « Herrlichkeit vorbei und
die Nachkomme » führen wieder ein verborgenes mrhrjährigrs
Larvcnlcben . Deren Nahrung besteht an » niederen Tieren,
besonders kleine» Insekten.

In , Rhein tritt diese „vierlektaaSfliege " nicht mehr
überall so stark aus wie srühcr , da die Verschmutzung des
Stromes durch Abtvässer stark zunimmt und da» Nieter«
tierische Lebe» am Grunde unmöglich macht . So flogen auch
dieses Jahr oberhalb Basel die Rheiuwassermotten sehr stark,
tvährend unterhalb Basel » bi» Reuen bürg der - Flug nurÖ  oder säst gar nicht zu beobachten war. Ein deutlicherÜS aus die Verschmutzung de» OberrheinS durch b><
Stabt Basel und ihrer chemischen Fabriken.

Attentat ans drn italienisch «, Vizekonsul in Pari ».
PariL , 12. Sept . Heute mittag bat ei« Italiener Iin

italienischen Konsulat aus den italienischen Vizekonsul Lharlo
Rädiili mehrere Nevolverschüsse abgegeben . Der Bizekonsuk
ist schtvervcrletzt ln daS Krankenßou » übergesithrt worden.
D - r Täter ist verhaktet . ' '

«mflttf Wr vtittXtB.
Können Radi »welle« Lkslotzle» Mtki!

Sin Dr . Labor und beet Helfershelfer sin» von de,
Mailänder Behörden unter dem dringende » Verdacht ver¬
haftet worden . Radiowelle » gestohlen ,« haben . Diese vier
Personen sind ang «klagt, Mitteilungen , die auf dnahtlosem
Weg ausschließlich für ein« bestimmte Presseagentur gesendet
wurden , ausgesangen und an ein anbeve» Nachrichtenbüro
verkauft zu haben . Der Diebstahl dieser Nachricht «, soll
ihnen jährlich die stattliche Summ « ho» 500000 Mm ein-
gebracht haben . E « ist nun ein« Recht»frcm«, ob «tmotzchürisch»
Wellen vor Diebstahl geschützt werde « kötznen.

Et , dressierter Hnntz «l» Pettenrüuder.

Ein außergewöhnlicher Kriminalfall beschäftigt die
Polizeibehörden von Hermannstadt in Rumänien . Di « Gräfi»
Belmvnt , die im Orirnterpreß reiste, d«rmißt « plötzlich ein
wertvolles Perlenkollier , da» sie in Konstantinopel gekauft
hatte . Sie machte fofort dem Zugführer davon Mitteilung,
und auf der nächsten Station stiegen Kriminalbeamte in den
Orientexpreß , di« die Reisenden scharf beobachteten . Dabei
siel ihnen aus , daß ein Reisender , In dessen Abteil sich zwei
schöne Wolfshunde befanden , in da» Maul , «ine» dieser Tier«
einen Gegenstand legte . Man verhaftete den Piann , einen
Ainerikaner namen » Swek , der mit Hilfe seiner Hund « da»
Perlenhalsband gestohlen hatte . Er hatte die prächtigen
Hunde in da» Abteil der Gräfin geschickt, di« sich über di«
herrlichen Tiere freute , und mit ihnen spielte . Dabei nahm
ein » der hervorragend dressierten Tiere da» Perlhalsband in»
Maul und brachte e« seinem Herrn , ohne daß die Besitzerin
dies bemerkte. Der Amerikaner gibt zu, aus dies« Weise schon
viele Kostbarkeiten geraubt zu haben , aber er bestreite «, baß
er sich des Diebstahl » schuldig geniacht hätte . „Ich habe nicht»
geiwmmen , sondern der Hund ist der Dieb, " führte er zu
seiner Entschuldigung an . Die rumänisch « Staatsauwaltschast
ist freilich anderer Meinung.

Vermischtes.
Zusammenstoß von Motorrad und Auto.

Welßenthnr « (Rheinprovinz ), 12. September . Ein Motor-
radfahrer au » Neuwied , der einen Herr « und eine Da, »« al«
Beisahrer mithatte , stieß in der Dtinkelheit mit einem Kraft¬
wagen zusanlmen . Die Dam « wurde dabei getötet , wahre »d
der Führer de» Motorrades und der Beifahrer schwer verletzt
wurden . Beide Fahrzeuge wurden zertrümmert.

Autounfall Dr . Held».
Regen »bürg , 18 . September . Ter bayrische Minister-

Präsident Dr . Held ist heute einer großen Gefahr entrönne ».
Er kam im Auto von München nach RegenSburg . In der
LtUlpoldstraße stieß ha» Auto mit der Straßenbahti zusainn,en
und wurde stark beschädigt. Dr . Held trug jedoch nur einige
Hautabschürfungen davon.

lier liegt Ihr Vorteil

•Ulli

st■ Wenn Sie ein Haus , ein Geschäsl . c ne Maschine.
> einen Einrichluttgsgegenslaud oder sonst cm Objekt
■ ve >kaufen oder kaufen wollen , so wird dar nie!
B norleilhaslei durch eine kleine 2 >z«i,e in denB Hamburger Neuesten Nachrichten(Taunus-
fi Post ) geschehen , ls unler der Hand . Wenn Sie
W nur einen Künser hadcu . so »ilijse » Sic »ehiuen,
was er bielel , wenn Sie nur ein Augedol haben , so
müsse » Sie den Preis dewillige .i oder den Kaus unter¬
lasse« . Je mehr Leute dagegen von Ihre » Kauss - oder
Verkaussallichlen wissen , deslo günsligei worden Sie
odschlic' beu , und solch eine kleine Anzeige koste ! bei »ns
ja nicht zuviel
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